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Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


Sonnabend den 17. November 


* 


tung des perſiſchen Reiches begünſtigte diefen Plan; in dem Frleden von 
Re ſcht 


e Idee durchzuführen. England hat 
und führt deſſen Schaͤtze 


ilfsquellen zu 
Si Die Snvafton durch Afrika nach Oſtindien mißlang und 


Lokales und Provincielles. 

Breslau, 15. Nov. Durch einen Correſpondenz⸗Artikel in der Allgemei⸗ 
nen Leipziger Zeitung (Nr. 314) aus Breslau, datirt vom 3. Novemb., worin 
es heißt: „man erzählt ſich z. B., in der St. Adalberts⸗Kirche ſei einem jun⸗ 
„gen Paare die Trauung verweigert worden, weil der evangeliſche Bräutigam 
„ſich nicht habe verpflichten wollen, feine Kinder im katholiſchen Glauben zu 
erziehen,“ fehe ich mich im Intereſſe der Wahrheit veranlaßt, zu erklären: 
daß ein ſolcher Fall keineswegs vorgekommen, und das obenge⸗ 
dachte „man erzählt ſich“ ein Irrthum, reſp. eine Lüge fei, 

Dieſe Erklärung habe ich unter dem oben vermerkten Datum gleichfalls an 
die Redaktion der Ah Lpz. Ztg. geſandt. f 

Dr. Kur, Pfarrer zu St. Adalbert. 


* Breslau, 16. November. Geſtern Abend brachten die Studirenden der 
evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät dem Hrn. Profeſſor Dr. Knobel, der, wie ſchon 
neulich gemeldet wurde, unſere Stadt verlaſſen und eine ordentliche Profeſſur 
in Gießen annehmen wird, einen ſolennen Fackelzug. Um 7 Uhr ſetzte 
ſich der Zug mit ungefähr 60 Fackein von der Univerſität aus nach der Woh⸗ 
nung des Herrn Profeſſors in Bewegung. Daſelbſt angelangt, begaben ſich 
3 Deputirte zu demſelben, und überreichten ihm ein Gedicht, welches die Ge⸗ 
ſinnungen der Studierenden gegen den Scheidenden treffend ausſprach. Inzwi⸗ 
ſchen wurde von dem akademiſchen Mufikvereine ein für dieſen Tag beſonders 
komponirter Geſang mit Begleitung des Muſik⸗Chors des hieſigen hochlöblichen 
Küraſſier⸗Regiments exekutirt, worauf ein dreimaliges „Vivat“ folgte. Der 
Gefeierte trat hierauf an die Thür feiner Wohnung, und hielt eine kräftige, 
ehaltvolle Abſchiedsrede an die zahlreich verſammelten Theologen, welche ihre 
irkung nicht verfehlte. Sie ſprach zuerſt einen herzlichen und warmen Dank 
aus für das bisher geſchenkte Vertrauen, für die bewieſene Liebe und Anhäng⸗ 
lichkeit, und entwickelte daun mit kurzen Worten die Gründe, welche ihn nö⸗ 


thigten, dem Rufe nach Gießen zu folgen. Nur die Ungunſt der Verhältniſſe 


habe ihn gezwungen, aus ihrer Mitte zu ſcheiden, fo wie die Liebe, die er zu 


chen, mehr feine. Macht zu heben als zu ſchwächen, 


ſchaft bewogen fühlt, 


ſiegreichen Schlachten, nach Aufopferung von Hunderttauſenden, nach Be 
zwingung eines Weltthelles ſtehen konnte, um den langen und beſchwerli⸗ 
chen Marſch nach Indien zu beginnen, da verſammelt ein Wort des 
mächtigen Herrſchers binnen wenigen Wochen in aller Ruhe ein gewaltl⸗ 
ges Hier, um es nach den Ufern des Ganges zu ſenden. Ein 23jähriger 
Friede, der nur durch einzelne Kämpfe im Süden und Weſten geſtört wurde, 
welche mihr dazu dienten, Rußlands Heere geübter und tüchtiger zu ma⸗ 
hat dem Kaiſer Zeit 
gelaſſen, alle inneren Angelegenheiten zu ordnen und ſeine Unterthanen auf 
eine Stufe der Cultur zu erheben, welche, wenn fie auch nicht durchweg 
der des übrigen Europas gleichkommt, doch hoffen läßt, daß fie der inſt an 
vielen Orten dleſelbe erreichen werde. Ein 23jähriger Filede hot feiner 
den Ruſſen vergönnt, nicht nur ihre Landmacht, ſondern vorzüglich ihre 
Stemacht ſo zu vermehren, daß ſie ſelbſt der Beherrſcherin des Mee⸗ 
res, England, Beſorgniſſe erregt. Nur ein ſo gewaltiger Monarch endlich, 
wie Rußlands Kalſer, der mit feinem Scepter einen Erdthell behertſcht, 
der große Heere nach Süden ausſenden kann, und dennoch Macht genug 
behält, um einzelnen Feinden im Norden oder Wiſten energiſch entgegen 
zu treten, nur einem ſolchen iſt dieſes Rieſenweik möglich. Doch hat auch 
dleſen letzteren Fall dle Weisheit des Czaares faſt unmöglich gemacht; 
alle im Norden oder Weſten gelegenen Grenzländer ſind entweder mit ihm 
verbündet oder durch feine Milde und Freundlichkeit fo gewonnen, daß fie 
nicht daran denken, ihm feindlich gegenüber zu treten. Dleſelbe Staats: 
weisheit hat bereits in den ſüdlichen Grenzſtaaten, in Perſien, ſolche Vor⸗ 
bereitungen getroffen, daß, wenn nicht der dortſge Schach ſich durch Freund⸗ 
mit den Ruſſen Hand in Hand das Unternehmen 
zu fördern, Ihn die Furcht dazu treiben muß. — So wäre denn Bi: Mög⸗ 


lichkeit einer ſolchen Javaſſon nach Indlen keinesweges zu bezweifeln; et⸗ 


was anderes iſt es aber, ob ſie der Herrſcher Rußlands wirklich bezweckt, 
und wann fie in das Leben treten dürfte? — Wlr überlaſſen natürlich 
die Beantwortung beider Fragen der Zeit, indem wir hier wegen Mangel 
an Raum abbrechen, und die Erörterung des andern Themas: den Weg 
betteffend, welchen ein Ruſſiſches Erobtrungsheer einſchlagen müßte, um 
mit einiger Hoffnung auf günftigen Erfolg England im Oſten zu bekrie⸗ 
gen, einem nächſten Artikel vorbehalten. 5 58 


Inland. 
Berlin, 14. November. Se. Majeſlät der König haben dem Kreis⸗ 


* 


„So lebe wohl! Gedenk der Deinen! 

„Wir denken Deiner fort und fort! 

„Und ruft Dich einſt des Landes Hort. 
„Komm wieder her, wo treu wir's meinen! 


* * * 


* 


; . 2 


(Das Schitlerfeſt in Neiſſe.) Auch bei uns in Neiſſe iſt das Schil⸗ 
lerfeſt feierlich begangen worden. Seit einiger Zeit beſteht hier ein wiſſenſchaft⸗ 
licher Verein über deſſen Zweck und Leiſtung at ausführlicher berichtet wer⸗ 
den ſoll. ) Dieſer Verein hatte beſchloſſen, das Wiegenfeſt Schillers feſerlichſt 


) Der Verein hat ſich im April d. J. gebildet. Seine Tendenz iſt rein wiſſen⸗ 
ſchaftlich. Die äußere Leitung liegt dem Sekretär ob. Alle Monate iſt eine 
Sitzung, worin zwei — 5 gehalten werden. Kein Gebiet der Wiſſenſchaft 

iſt ausgeſchloſſen. Namentlich erwähnen wir ſchon vorläufig eines Vortrages 
des Herrn Apothekers Lohmeyer über einen ſelbſt gebauten electro mag netiſchen 


« 


— 1962 me \ 


Orden vierter Kaffe, dem Wundarzt Arndt zu Joachimsthal und dem 
Schullehrer Friede rich zu Weidenhauſen, Reglerungsbezirk Arnsberg, das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verlelhen geruht. — Se. Majeſtät der König 
haben dem Müller⸗Geſellen Johann Gottfried Schlöß ke zu Ober⸗ 
Helmsdorf, Sorauer Kreifes, die Rettungs⸗Medaile mit dem Bande zu 
verleihen geruht, — St. Majeſtät der König haben den bisherigen Krimi⸗ 
minal⸗Dlrektor von Kunow zum Oberlandesgerichts⸗Rath und Mitglle de 
des Oberlandesgerichts zu Marienwerder zu ernennen geruht. — Des Kö: 
nigs Majeſtät haben den Poſt⸗Dirktor Goeſchel in Halle zum Ober: 
Poſt⸗Direktor zu ernennen geruht. i 

Bei der am 12ten und 13ten d. M. fortgeſetzten Ziehung der Sten 
Klaſſe 78ſler Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel der erſte Hauptgewinn von 
200,000 Rehlen. auf Nr. 4194 nach Liegnitz bei Leitgebel; 2 Gewinne 


zu 5000 Rthlr. fielen auf Nr. 34,017 und 45,740 in Berlin bei 


Gronau und nach Münſter bei Hüger; 11 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf 
Nr. 12,364. 29,032. 31,488. 49,715. 54 091. 56,998. 58,490. 86,885. 
90,547. 102,691 und 102859 in Berlin bei Borchardt, nach Aachen bei 
Levy, Breslau Zmal bei Holſchau und Amal dei Schreiber, Delitzſch bei 
Fleyberg, Liegnitz bei Leitgebel, Memel bei Kauffmann und nach Münſter 
bei Windmüller; 31 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 423. 5602. 8795. 
11,926. 13120. 14,873. 17,094. 18,112. 20,531. 26,118. 27,437. 
30,733. 34910. 38,217. 42,824. 46,947. 52,586. 53,032; 55,236. 
57,249. 58,861. 71,646. 77,642. 78,655. 78,683. 89,361. 99,890. 


107,762. 108,086. 109,329 und 110,671 in Berlin bei Alevin, bei 


Gronau, mal bei Matz dorff, bei Seeger und bel H. A. Wolff, nach 
Aachen bei Lrvy, Bonn bel Haaſt, Breslau bei Holſchau, bei Lubuſcher, 
bel Löwenſtein und Zmal bei Schreiber, Bunzlau bel Appun, Cöln bei 
Krauß und Zmal bel Reimbold, Däſſeldorf bei Spatz, Halberſtadt bei 
Sußmann, Halle bei Lehmann, Königsberg in d. N. d.! Jacobi, Landshut 
bel Naumann, Lippſtadt bei Bacharach, Löwenberg bei Keyl, Magdeburg 
bel Brauns, Münfter bel Lohn, Potsdam bei Hier, Salzwedel bei Pflug: 
haupt, Trier bei Gall und nach Zeitz bei Zürn; 46 Gewinne zu 500 


Athlr. auf Nr. 1232. 2505. 5669. 5792. 8621. 9846. 10,418. 24 309. 


24.521. 26,490. 27,312. 35,026. 39 476. 39,958. 41,490. 42,938. 
43.740. 44,479. 47,736. 47,887. 49,412. 53.519. 53.946. 56,390. 
60,820. 61,844. 62.911. 65,042. 67,724. 72,066. 72.100. 75,510. 
75.645: 75,793. 81.817. 87,283. 87,714- 94,164. 97.501. 104 546. 
105,869. 106 086. 108.590. 109,420. 111,027 u. 111,299 in Berlin 
bei Burg, bei Mofer, Zmal bei Seeger und bel Sußmann, nach Bleiche⸗ 
rode bei Frühberg, Be. slau 2mal bei Gerſtenberg, bei Jänſch, 2mal bei 
Leubuſcher, bei Loͤwenſtenn, Zmal bei Schreiber und bei Schummel, Bunz⸗ 
lau 2mal bel Appun, Cöln Amal bel Reimbold, Däſſeldorf dei Gelfen- 
heimer und bei Spatz, Elberfeld Zmal bei Heymer, Halle mal bei Leh⸗ 
mann, Hirſchberg bel Raubpach, Königsberg in Pr. bel Borchardt und 
Zmal bei Burchard, Krotoſchin bei Abu, Lleguſtz bel Leitgebel, Magdeburg 
bei Brauns und mal bei Roch, Mühthauſen bei Blachſtein, Naumburg 
bel Kayſer, Neiße mal bei Jäkel, Poſen bel Leipziger, Ratibor bei Sa: 
mojé, Sagan bei Wleſenthal, Stettin bei Rolin und nach Trier bei Gall; 
103 Gewinne zu 200 Rthle. auf Nr. 1041. 2411. 2993. 6755. 7856. 
8815. 10.518. 11,654. 12 522. 12.955. 14.966. 15.206. 15.340. 
16,429. 15,938. 15,976. 16,338. 17,578. 18,629. 19,162. 20,217. 
21,007. 21,448. 23,827. 24,548. 25 681. 28,062. 28,065. 28,667. 
80,913. 31,228. 82,372. 32 741. 33.002. 33,581. 35,486. 35.609, 
35,656, 37,867. 38,186. 39.097. 40 834. 41,036. 41,569. 42,529. 
44.496. 44,947. 46,181. 46,663. 46,995. 47,026. 50,267. 50.632. 
51,735. 52,709. 53,392. 55,492. 57,150. 57,350. 58 218. 58,701. 
59,576. 63.898. 67,874. 70,256. 70.422. 70,488. 71,146. 72,709. 
78,499. 74514. 76,254. 77.031. 77,557. 80 698. 80,973. 81,638. 
82,073. 82,350. 83,310. 84 082. 85,237. 86,771. 86,807. 88,488. 
89,048; 90,494. 90,505. 91.889. 92,147. 93,175. 95,903. 98,045. 


98,381. 98,839. 99,156. 101,629. 101,901. 105.675. 106 394. 108,139. 


ſchrelben Sr. Majeſtaͤt des Königs, in welchem Alle rhöchſtdeſſelben huldvolle 
Theilnahme dem Jubilar unter Beifügung des Rothen Adler⸗Ordens 2ter 
Klaſſe mit Eichenlaub beziugt war. 

Aus Preußen, 31. Oktober. Die belgiſchen Prieſter und deren Vers 
bündete in Deutſchland, Frankreich, Schweiz ꝛc. paben bekanntlich eine 


Einwirkung der klerokratiſchen Faction zu Lüttich auf den preußlſchen Rhein 


conſtant geläugnet; fie thun es auch noch, ſeitdem das berüchtigte Prokla⸗ 
ma aus ihrem Gremium emanirt iſt. Mittlerweile hätten freilich unfere 
Behörden den Gegenbeweis liefern können, es würde aber ſchwerlich ſo 
viel Anklang gefunden haben, als wenn ein Belgier ſelbſt gegen ſie Ztug⸗ 
niß gab. Dieſes geſchieht denn in dem eben deutſch erfchienenen „Sch war⸗ 
zen Buche, oder die enthüllte Propaganda Belgiens“ (mit Ein⸗ 
leitungen und Bemerkungen don Profeſſor Rheinwald). Dle ganze, 
längſt vor den glorreichen Septembertagen organiſirte — nachher nur kühn 
erweitette Parlſer Coalition im Süd⸗ Niederland tritt hier lebendig vor 
Augen. Nicht ein Maurer, nicht einer aus der Socletät de Potters (von 
der die Münchener politiſche Zeitung obgedachtes Proklama abzulel⸗ 
ten beliebt, ſondern ein belgiſcher Prieſter, ein ehrenwerther, frommer, 
gebilditer Prieſter, deckt das ganze Gewebe auf. Wir wollen dem Urtheile 
der Leſer des „ſchwarzen Buches“ nicht weiter vorgreifen, fordern fie viels 
mehr nur auf, ſich aus demſelben ſelbſt ihre Uiberzeugung über einen fo 
wichtigen Punkt zu bilden. Beſonders empfehlen wir die Schrift den 
frommen Brüdern in Baiern. Ihnen mag o wohl das, was der belgiſche 
Prleſter geoffenbart, als was der drutſche Bearbeiter über die belgiſche Kir⸗ 
chengeſchichte von Carl V. bis jetzt, hinzugefügt hat, zu einem Sitten: und 
Tugendſpiegel werden. Vielleicht wird ihnen auch nachgerade klar, daß das⸗ 
jenige, was fie nicht aufhören, fo feech zu provociren, vor ihren und der 
Welt Augen fo ganz allmählig und von ſelbſt ſich zu entwickeln beginnt. 
Für anders mögen fie vorläufig noch etwas Geduld haben. 
(Hamb. K.) 


Däſſeldorf, 7. November. Vorgeſtern Abend in der Dunkelhelt 
wurde ein am Pulverthurme zu Köln Schildwache ſtehender Musketler 
des 38ſten Infanterle⸗Regiments durch fünf Keils fo lange von der Ent⸗ 
fernung her geſteinigt, bis er zu Boden fiel, hierauf gräßlich gemißhan⸗ 
delt, und, als er um Hülfe zu ſchreien veiſuchte, mit ſeln m eigenen Sä⸗ 
bel in den Hals geſlochen. Ob der Verletzte mit dem Leben davon kom⸗ 
men wird, läßt ſich noch nicht beſtimmen. Die Schandthat ſcheint mlt 
der Plünderung des Hauſes des Domdechanten Filz in Verbindung zu 


ſtehen. (H. K 


Unter der Rubrik: „Separatiſiſche Auswanderer,“ befindet ſich 
in der Preuß. Staatsztg. folgender Artikel: „Es find in der letzten Zelt in 
öffentlichen Blättern mehrere Artikel erſchienen, in welchen die aus dem 
Preußifhen Staate ausgewanderten lutheriſchen Separatiſten als Verfolgte 
und Unterdrückte dargeſtelt werden. Einige dieſer Artikel bewegen ſich faſt 
ganz in allgemeinen Ralſonnements und können inſsfern füglich unberück⸗ 
ſichtigt bleiben, indem dee derſtändige Leſer leicht ſieht, daß fie nur Eine 
Anſicht berfechten und daß den aufgefleliten Ralſonnements ſehr wohl entge⸗ 
gengeſetzte von gleicher Berechtigung gegenüber geſtellt werden könnten. An⸗ 
dete von dieſen Artikeln dagegen weiſen, was gewiß das Richtige iſt, auf 
Thatſaͤchliches hin; aber indem ihnen theils keine genauere Kenntniß des 
Vorgefallenen zum Grunde llegt, thells daſſelbe, zuweilen nicht ohne Ab⸗ 
ſicht von ihnen entſtellt wird, find fie geeignet, die öffentliche Meinung 
irre zu leiten. Solchen Artikeln gegenüber iſt es an der Zeit, dem eigent⸗ 
lichen Verlauf dieſer Angelegenheit bekannt zu machen. Und gewiß wird 
eine einfache Darſtellung deſſelben binreihen, den Theil des Publikums, 
welchem es allein um die Wahrheit zu thun iſt, zu einer ganz anderen 
Meinung von den lutheriſchen Separatſſten zu führen, als dle iſt, welche 
man jitzt am häufizften findet. Indem wir damit den Anfang machen, 


beziehen wir uns für diesmal auf einen Aufſatz, der unter der Ueberſchrift: 
„Die auswandernden Lutheraner“ zuerſt in Hamburger Blättern erſchienen 
iſt und darauf in der Beilage zur Allgemeinen Zeitung vom 18. Juli 
1838, Nr. 199, wleder abgedruckt, in vielen Kreiſen lebhafte Theilnahme 
erwict hat. Der Verfaſſer dieſes Aufſatzes ſchildett darin, wie er die nach 
Süd⸗Auſtralſen ausgewanderten Separatiſten aus Klemzig bel Züllichau 


Handel in einem launigen Vortrage für unſeren wiſſenſchaftlichen Verein als 
ein bis jetzt noch namenloſes Kind um einen Namen bat, und hierzu Philo⸗ 
mathie vorſchlug und zur Unterſtützung ſeines Vorſchlags Etymologie und Lo⸗ 
gik als Zeugen und Sachverſtändige redend auftreten ließ. Mit heiterem Hu⸗ 
mor hatte der Vortrag begonnen, ging jedoch in Ernſt über, als jener großen 
Männer gedacht wurde, die einſt einen gleichbenannten vaterländiſchen Verein 
geziert hatten. Der allgemeine Beifall lohnte den Vortragenden und einſtim⸗ 
mig wurde der vorgeſchlagene Namen angenommen. —. Heiter und fröhlich 
wurde das Feſt unter frohen Gefängen geſchloſſen, und auch der Worte 

Gram und Armuth ſoll ſich melden, 

Mit dem Frohen ſich erfreun b 
durch die That gedacht. — So haben auch wir das Schillerfeſt, zwar minder 
glänzend als in der Hauptſtadt, aber gewiß nicht minder erhebend und Fug 


lich gefeiert. > 
Wiſſenſchaft und Aunſt. Ba 
— Mit dem neuen Jahre wird in Potsdam die längſt ſchon angekündigte 
neue Zeitung unter dem Titel: „Preußiſche Landzeit ung“ erſcheinen. 
Sie ſoll, wie man vernimmt, wöchentliche Ueberſichten der politiſchen Ereig⸗ 
niſſe, und zwar in einem andern Sinne, als das Berliner politiſche Wochen⸗ 
blatt, liefern, das feinem Charakter als ein ſelbſtſtändiges Privatunternehmen, 
= 7 dem Abgange ſeiner ſüddeutſchen Mitarbeiter zu bewahren ge⸗ 
wußt hat. 2 3 
— Georges Sand (Mad. Dudevant) reiſt in dieſem Augenblick über Port 
Vendres und Barcelona nach den Baleariſchen Inſeln, um Behufs eines neuen 
Romans die Inſel Majorca in Augenſchein zu nehmen. 5 
— Das vielbeſprochene Theater de la Renaiſſance in Paris ward am 
sten d. M. durch ein neues Drama des Herrn Victor Hugo, Ruy Blas, 
eröffnet. Schon um 11 Uhr Morgens belagerte die Menge die Zugänge zum 
eater, welches um 7% Uhr Abends geöffnet wurde und in einer halben 
tunde ſo gedrängt voll war, daß kein Apfel zur Erde fallen konnte. Die 
Pracht des Saales, welcher durchweg in dem fetzt herrſchenden Renaiſſance⸗ 


alt ihnen über ihre Üngelegenheiten geſprochen hat. Seine Darftellung 
"if offenbar darauf berechnet, das gegen dieſe Leute in deren Vaterlande 
von den Behörden beobachtete Verfahren in einem nachtheiligen Lichte und 
fie ſelbſt als ſolche erſchelnen zu laſſen, welche man durch Gewiſſenszwang 
gleſchſam zur Auswanderung genöthigt habe und deten Prediger, weil er dit 
Agende nicht habe annehmen wollen, abgeſetzt worden fei. Es ſchelnt an⸗ 
gemeffen, die Erzählung des wahren Zuſammenhanges dieſer Angelegenheit 
an die Perſon dieſes Predigers, deſſen in jenem Aufſatze nicht genannter 
Name Kavel iſt, anzuſchließen, well derſelbe als der Urheber des Separa⸗ 
tismus in Klemlig und aller der dortigen Bewegungen, welche zuletzt zur 
Auswanderung geführt haben, angeſehen werden muß. — Dleſer Kavel 
wurde im Jahre 1826 als Prediger in Klemzig angeſtellt. Obgleich er 
ſchon damals zu der Partei gehört“, welche vorzüglich von dem Konventikel⸗ 
weſen und der Vetachtung aller Wiſſenſchaft das Hell der Kirche erwartet, 
fo war er doch noch weit von dem Separatismus entfernt. Die Agende 
für die evangelifhe Kirche in den Preußifhen Landen hatte et dereltwilllg 
angenommen. Zum richtigen Verſtänduſß dis Folgenden muß hletbel er⸗ 
wähnt werden, daß dieſe im Jahr 1829 eingeführte Agende ganz auf die⸗ 
ſelbe Art entſtanden if, wie alle übrigen Agenden, die ſeit der Zeit der 
Reformation in der evangeliſchen Klrche eine wohlbegründete Geltung er⸗ 
langt haben. Sie iſt zur Aufhebung der in der lutherlſchen und re⸗ 
formirten Kiiche auf gleiche Weiſe eingerlſſenen I iturgiſchen Will⸗ 
für und der durch dieſelbe herbelgeführten gloßen Nachtheile von 


dem Landes⸗ Herten enter Prüfung der Konftftorien und ein: 
zelner in verdlentem Rufe ſtehender Geiſtiſchen, fo wie unter 
Berückſichtigung der in jeder Provinz herkömmlichen elgenthüm⸗ 


lichen alten Formulare, dem Lande verliehen worden. Hlernach mußten 
nothwendig die einzelnen Geiſtlichen zu ihrer Annahme verpflichtet werden, 
während dagegen der Beitritt zun Union immer Sache des freien Entſchluf⸗ 
ſes geblieben iſt. Uiberbaupt find Agende und Union ganz von einander 
unabhängig, und iſt demgemäß in einigen Provinzen des Preußiſchen Staa⸗ 
tes dleſe vor jener zu Stande gekommen, in anderen jene vor dieſer einge⸗ 
führt worden. Dleſes Verkältniß ſuchen jedoch die Sepatatiſten zu ver⸗ 
dunkeln und ſtellen Agende und Union als zufammen gehörig und erſtere, 
ihrer Bedeutung ganz zuwider, als eine Art ſymboliſches, den Glauben be: 
ſtimmendes Buch dar; durch welche Begriffs⸗ Verwirrung es ihnen dann 
oft gelingt, in den Augen von Nicht⸗Unterrichteten beide zu verdächtigen. 
Der Prediger Kavel nun hatte nicht nur die Agende angenommen, ſondern 
fühlte ſich, als im Jahre 1832 der Separatismus durch einen gewiſſen 
Menzel in der Gegend von Züllichau zuerſt ſtärker angeregt wurde, auch 
berufen, zur Behütung ſeiner Gemeinde, in welcher es damals noch keinen 
Separatiſten gab, in zwel Predigten die apoſtoliſch⸗ evangelische Beſchaffen⸗ 
heit (wie er ſich ausdrückte) der unſrten Kirche mit beſonderer Rückſicht 
auf die Agende nachzuwelſen. Ja ſelbſt, als er in den nächſten Jahren 
mit den Feinden der Unſon und Agende in Schleſten und Poſen in Ver⸗ 
bindung trat, verlor er die richtigen Geſichtspunkte nur allmälig aus den 
Augen und ſetzte noch gegen Ende des Jahres 1884 ſeiner Gemeinde, die 
noch immer rein vom Separatismus war, Audeinandir, wie dle Union ihr 
ſchon deshalb keinen Anſtoß erregen dürfe, well, da Niemand zu derſelben 
denen werde, fie ſich als eine nicht unlrte betrachten könne; die Be⸗ 
nken gegen den Tauf⸗ und Abendmahls⸗Nitus der Agende aber dadurch 
gehoben wären, daß der König ſowohl überhaupt den Gebrauch der alten 
Formulare beim Abendmahle, als auch insbeſondere ihm ſelbſt diejenigen 
Mobificationen der Taufform geſlattet habe, welche er gewünſcht hatte. — 
‚Dirfen in den erſten Monaten des Jahres 1834 gemachten Bewilligungen 
war im Februar zur völligen Beſchwichtigung beunruhigter Gewiſſen eine 
ausführliche, zunächſt an einige Bauern gerichtete Königliche Erklärung vor: 
angegangen, daß die Meinung der Stparatlſten, als ob durch die Agende 
und Union die Iutherifche Kirche gefährdet werde, durchaus auf einem Jer⸗ 
thume beruhe. Auch fehlt es keinesweges an Beiſplelen von Gemeinen, 
welche dadurch beruhigt und in der alten klechlichen Ordnung erhalten wur⸗ 
den. Aber bei den meiften Separatiſten würde biefes freilich von den für 
ihre Zwecke unermüdet thätigen Häuptern vereitelt, welche ihren Anhängern 
ſelbſt für den Fall an den gottes dienſtlichen Handlungen in ihren Paro⸗ 
chien Thell zu nehmen unterſagten, 
nen für alleln richtis eiklaͤrten Ritus 


e Theater. 

Das Bulwerſche Luſtſpiel Ds ſchöne Lyoneſerin“, deſſen bereits in 
der vorgeſtrigen Zeitung mit einleitenden Worten gedacht worden iſt, hat bei 
feiner erſten Willa auf der hieſigen Bühne den Beifall eines zahlreich 
verfammelten Publikums ſchun dn Das Stück verleugnet das engliſche Co⸗ 
lorit durchaus nicht und ſchon die Bezeichnung: Luſtſpiel, welche die engliſchen 
Dramatiker in weiterer Ausdehnung Stücken geben, die wir Familiengemälde 
oder Dramen nennen Würden, ſpricht für feinen Urſprung auf engliſchem Bo⸗ 
den. Wenn gleich die Momente, die in dieſem Drama an uns vorüberge⸗ 
führt werden, nicht neu find, fo erfreut in demſelben doch ein raſcher Fortgang 
der Handlung, den der geiſtreiche Novelliſt, der dieſes Drama verfaßte, vor 
Allem im Auge gehabt zu haben ſcheint, um dem Vorwurf zu entgehen, als 
wiſſe er das Element des Dramas, Handlung, nicht mit gleicher Virtuoſität 
wie das Element der Novelle, Schilderung, zu beherrſchen. Dem eſgenthüm⸗ 
lichen Eindruck, den die vier seiten lebenvollen Akte hervorbringen, entſpricht 
nicht ganz der letzte, der zu alltäglich komödienartig zu Ende geht. Mit Ge⸗ 
walt wird hier auf die faſt tragiſchen Momente der Handlung ein deus ex 
machina gepftopft, der Alles zum fröhlichen Ende bringt, Unwillkührlich hat 
den Dichter an den lpriſchen Stellen der Novelliſt beſchlichen und die einge⸗ 
ſchalteten Schilderungen der 

Perſonen ſind die Glanzpunkte des Gedichts. Der Ton der Zeit, in dem das 


wirkte, auch ſeine 2 
chen verdächtigte, wurde er dennoch von den Behörden in feinem‘ Amte ges 


Seelen: und Gemüthszuſtände feiner handelnden 
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dann noch immer in einer gewiſſen Verbindung mie ben unglaͤubigen Re⸗ 
formirten fländen, Damit war der ſtrengſte Lehrzwang verbunden, wle 
denn der ehemalige Profeffor Scheibel unter Anderen den Züllichauer Se⸗ 
paratiften in einer um dieſe Zeit eilaſſenen Zuschrift ausdrücklich einfchärfte, 
keinen der ſogenannten Traktate zu leſen, ohne vorher die Erlaubniß dazu 
bei einem gewiſſen RICH einem in der Nähe lebenden fiparatiftifchen 
Prediger, eingeholt zu haben. Der erſte Schritt, duich welchen der Predi⸗ 
ger Kavel ſich dieſen Separatiſten näherte, war ein ungemäßigter Gebrauch, 
welchen er von der ihm ertheilten Erlaubniß machte, Erbauungsſtunden zu 
halten, die bald nicht mehr nur, wie zugegeben war, auf dem herrſchaftll⸗ 
chen Schloſſe, in det Pfart⸗Wohnung und in den Schul⸗Zimmern, ſondern 
auch bei dieſem und jenem Bauer ſtattfanden. Ju Anfang des Jahres 
1835 ging er dann ſchon fo weit, daß et zu Poſen feierlich ſeln Tauf⸗ 
und Conſitmations⸗Gelübde, welche er durch fein bisheriges Verhältniß zu 
der Union verletzt glaubte, erneuerte und damit, feinem Ausdrucke gemäß, 
zur evangellſch⸗lutheriſchen Klrche zurückkehrte. Seine nunmehrlge entſchle⸗ 
den ſeparatiſtiſche Geſinnung trat darauf öffentlich zuerſt dadurch richt her⸗ 
vor, daß er unter dem 23. Januar dem Konſiſtorlum der Provinz dle An⸗ 
zeige machte: er füßle ſich in ſeinem Gewiſſen gedrängt, unter Miederle: 
gung ſeines Amtes aus der evangeliſchen Landeskirche auszuſcheiden, um 
ſtrenger Luthtraner ſein zu können. Diefes ſollte jedoch fonderbarer Weiſe 
erſt nach einem Vierteljahre, von dem Tage feiner Anzeige an gerech⸗ 
net, geſchehen; in der Zwiſchenzelt wollte er feine Stelle als evan⸗ 
gelifcher Geiſtlicher noch ferner in der Art wie alle anderen be⸗ 
klelden, das heißt doch, feinen Vorſtellungen noch fortwährend bundbrüchig 
wirden. Auf näheres Befragen über feine Anſichten verſprach er insb ſon⸗ 
dere, in dleſem Vüerttljahr: bei dem öffentlichen Gottesdlenſte und den 
geiſtlichen Amtshandlungen die Agende fort zu gebrauchen, um, wle er bes 
ſchönigend ih ausdrückte, „zu zeigen, wie bereit er ſel, ſelbſt mit einſt⸗ 
weiligem Unftoße feiner fonftigen Ueberzeugung die von Gott geſetzten Aur⸗ 
toritäten vor dem Volke zu ehren, hoffend, daß Gott dleſes Verfahren in 
Gnade anfehen werde.“ Uebrigens geſchah jetzt, was ſich vorherſehen ließ. 
Sein Entſchluß erregte das größte Aufſehen, bel Vielen ſogar Bewunde⸗ 
rung und zog insbeſondere ſonntäglich eine bedeutende Menſchenmaſſe von 
nah und fern zu ſeinen Predigten. Es blieb inzwiſchen keinesweges bei 
einem zuhigen Abwarten des beſtimmten Zeitpunktes. 
bald die Gemeinde feierliche Verſammlungen, der Form nach von zwelen 
ihrer, Mitglieder zuſammen berufen, in Wahrhelt aber auf Betrieb ihres 
Pfarrers. Die noch vor kurzem mit der Verſchiedenheit der theologiſchen 
Meinungen gänziſch unbekannten Landleute ſchrieben ſich jrge ein vollgüͤl⸗ 
tiges Urthell über dieſelben zu. Das Reſultat war, daß ſie in einer von 
dem Prediger Kavel geſchrlebenen Eingabe den König baten: „fie als eine 
altlutheriſche Gemeinde anzuerkennen.“ Bis diefeg geſchthen wäre, würden 
fie, wie ausdrücklich geſagt war, kelnen Antheil an dem heiligen Abend⸗ 
mahle nehmen, noch ihre Kinder taufen laſſen. Uebrigens proteſtirte eine 
Minderzahl Elngepfarrter hiergegen förmlich; auch ſprachen darüber die 
Übrigen Prediger der Züllſchauer Synode in einem Schreiben an das Kon: 
ſiſtorium ihr Mißfallen auf das Entſchledenſte aus. Ungeachtet jener ge⸗ 


fgrwideigen Verſammlungen nun und obgleich der Prediger Kavel inzwi⸗ 


ſchen eine immer größere Aufregung in und außerhalb ſeiner Gemeinde be⸗ 
anders denkenden Amtsbrüder in Predigten und Geſprä⸗ 


loſſen, ja trotz der ſo beſtimmten Aufkündigung deſſelben nicht einmal dle 
Beſtellung eines Nachfolgers für ihn betrieben und man gab noch immer 
der Hoffnung Raum, daß er zu einem beſſeren Sinne zurückkehren würde, 
um ſo mehr, als er ſich einmal ausdrücklich eine Bedenkzeit ausbat. Als 
er aber dann genau nach dem Ablaufen der von ihm geſetzten Friſt die 
Agende in Klemzig außer Gebrauch fehte, blieb freilich nichts anderes 
übrig, als ihn, feinem fo förmlich ausgeſprochenen Wunſche gemäß, von 
ſeinem Amte zu entlaſſen. Hiernach wird man zu beurtheilen im Stande 
ſein, was es mit der Behauptung auf ſich habe, als fei er abgeſetzt wor⸗ 


den. In feinen bisherigen Gemeinen aber war einmal der Saame der 


Unzufriedenheit mit der beſtehenden kirchlichen Ordnung ausgeſtreut. Dazu 
kam, daß die Mehrzahl der Mitglieder derſelben in der darauf folgenden 


Zeit ſowohl duch Verrichtung geiſtlicher Amtshandlungen, als befonders 


dadurch, daß ſie ihre Kinder nicht nur vom Konfirmanden = Unterricht, 


edleren 
ſchweigen, eine glänzende 
erreichen. 
welche oon der gefeierten Lyoneferin höhniſch abgewieſen, ſin⸗ 


daß alle 


zu 
vermögende Bewerber, 
nen Rache, 


ebrochenem Ren t 
Kindlicher Gehorſam, da das Vermögen des an ihren Vater vom fiz 
cheren Banquerot retten ſoll, zwingt ſie, Hectors! 
geliebten ihre Hand zu reichen. Da erſcheint in dem = 
line den Ehekontrakt unterzeichnen ſoll, Hector, der auf dem Schlach elde 
Gold und Ehre gefunden, und was Gott zufammenfügte, wird aufs Neue ber⸗ 
eint. Der Dichter hat hiernach unverkennbar ein Stück, aus dem ein höchſt 
effektvolles Trauerſpiel hätte werden können, in den Ton und die Formen des 
Luſtſpiels gegoffen und fo ein eigenthümliches, aber eben dadurch Pikantes Drama 
eſchaffen. Unſere Darſtellerin der ſchönen Lyoneſerin, Dite. u hatte der 

olle ungemeinen Fleiß zugewendet. Tiefe des Gemüchs in ihren Darſtellun⸗ 


* 


Vielmehr hlelt als⸗ 
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ſondern auch von der Schule entfernt hielten, bie Strafen auf ſich zogen, 
welche in den Landesgeſetzen auf dieſe Usbertretungen geſetzt find und als 
dutchaus nothwendig erſcheinen, wenn nicht das ganze Wohl der Kinder 
den falſchen Vorſtell ungen der Eltern aufgeopfert werden fol, Das Läſtige 
dieſer Strafen, verbunden mit der fortwährenden Aufregung von Seiten 
ihres ehemaligen Stelſorgers, riefen dann, unter deſſen ausdrücklichen Zu⸗ 
reden, gegen das Ende des Jahres 1835 den Entſchluß zur Auswande⸗ 
tung bei ihnen hervor. — Bevor jedoch ihnen dieſe geſtattt ward, ſchickte 
der für ihr Wohl beſorgte König eine Kommiſſion zu ihnen, welche fie 
nochmals hören und ihnen iichtigere Begriffe von der evangell⸗ 
ſchen Kirche beizubringen verſuchen ſollte. Da fand ſich denn zuvörderſt, 
daß ſie den Plan zur Auswanderung auf eine höchſt leichtſinnige Art ent⸗ 
worfen hatten und daß feine Ausführung deshalb ſehr gefaprbrohend war. 
- Ueberbieß zeigte ſich bei ihnen die größte Verworrenheſt der Vorſtellungen. 
Die deutlichſten Ausſprüche der heiligen Schrift wendeten fie auf eine wis 
derſinnige Welſe an. Von Luther kannten ſie nur deſſen härteſte Aeuß⸗⸗ 
rungen, die ihnen für höhere Offenbarungen galten; beſchuldigten ihn aber 
unbedenklich des Itrthums, ſobald ihnen andere feiner Ausſprüche vorge⸗ 
halten wurden, die ihnen unbequem waren. Es war ihnen unter Anderem 
ſogar die Meinung eingeprägt worden und ſie ließen ſich von derſelben 
nicht zurückbringen, als hade dle Agende ſelbſt das apoſtolſſche Glaubens⸗ 
d Bekenntuſß verfälſcht, und als ſei in dieſem von einer allgemeinen chriſt⸗ 
1 lichen Kirche bloß der Unlon zu Gefallen die Rede, indem nämlich in den 
gewöhnlichen Ausgaben des kleinen Lutheriſchen Katechismus das Wort: 
„allgemein“ ausgelaſſen iſt. Die Erfüllung ihrer Forderungen aber würde 
größtentheild unmöglich geweſen fein, indem fie ſo weit gingen, eigene alt⸗ 
Lutherſche Schulen und Univerfitäten, Konſiſtorlen und fonftige Behörden 
zu verlangen. Unter dieſen Verhäliniſſen wurde ihnen denn die Erlaub⸗ 
niß zur Auswanderung nicht gegeben, und ihnen dagegen dringend vorge⸗ 
ſtelt, daß die Erthellung derſelben durch die höchſt wahrſcheinlich bamit 
verfnüpften großen Uebel zur härteſten Strafe für ihre Widerſetzlichkeit 
werden würde und die landes väterliche Milde des Königs vorzüglich auch 
über diejenigen jungen Glieder ihrer Famillen wachen müſſe, welche, ohne 
bereits felbſtſtändig handeln zu können, durch den Unverſtand der Aeltern 
in das in einem fernen Weltthelle ihnen drohende Elend hineingezogen 
würden. Die Kraft dieſer und ähnlicher Gründe blieb indeſſen bei dieſen 
- Separatiften unwirkſam, weil diefelben unabläſſig von den Häuptern ihrer 
Partei im entgegengeſetzten Sinne bearbeitet wurden, und da ſie vielmehr 
ihr Geſuch um die Auswandrrung beharrlich erneuerten, ſo ward ihnen 
dieſelbe endlich, jedoch unter nochmaliger Vorhaltung des Untechts, welches 
ſie dadurch, ſo wie überhaupt durch die von ihnen bewirkte Spaltung in 
der Kirche begingen, im September 1837 erthellt und iſt von dem größten 
Theile der Klemziger wliklich benutzt worden. Der Prediger Kavel aber, 
welcher diefe Auswanderung herbeigeführt hat, hört überdles noch immer 
nicht auf, auch die zurückgebliebenen Mitglieder feiner ehemaligen Gemei⸗ 
nen gegen die beſtehende kirchliche Ordnung aufzuregen, und läßt dazu 

ſelbſt gedruckte Zuſchriften vom Auslande her an ſie ergehen. 
FFC f 
St. Petersburg, 7. Nov. Die Direction der Zarskoje⸗ 
Selo:Eifenbahn macht bekannt, daß mit dem 1. Oktober d. J. das 
erſte halbe Jahr der regelmäßigen Benutzung der Bahn abgelaufen fel. 
Die Rechnungen für dieſe 6 Monate ergeben eine Total⸗Einnahme von 
und die Unkosten für Unterhaltung des Etablifle: 
Bahn im gleichen Zeitraume betrugen 301,853 
Röbl. 43 Kop. Von dem Ueberſchuſſe beſtimmte bie Directlon 90,000 
à Conto des aufgenommenen Kapitals, 
und laut ber ihr in Folge §. 22 der Statuten erthellten Bifugnif 140,000 
Rubel für die erſte halbſährige Dividende zu 8 Röbl. pro Actle. Der Reſt 


en wiederzuſpiegeln, 
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ſame Momente fallen, ein leidenſchaftlicheres Herausgehen wird hier durch die 
Situation bedingt. Doch hat die talentvolle junge Künſtlerin durch dieſe ſchwie⸗ 
rige Leiſtung bewieſen, welcher Ernſt es ihr mit- ihrer Kunſt ſei. 
elnotte iſt, um in der Schauſpielerſprache zu reden, eine Götterrolle. Hr 
Reder der Sohn ſpielte ſie mit einem Feuer und dabei mit einer Innigkeit 
des Gefühls, daß dieſer fleißige, junge Mann in dieſer Partie des reichen, au 
munternden Beifalls des Publikums vollkommen würdig war. Namentlich 
war fein Spiel im erſten Akte gelungen. Die wechſelnden Seelenzuſtände des 
ſich erſt geliebt und dann verſchmäht glaubenden Hectors nüancirte er mit 
einer Wahrheit, welche die Beſchauer fortreißen müßte. Eine originelle Rolle 
iſt die des Obriſt Damas. In den Händen des Hrn. v. . 
ſich dieſer echt franzöſiſche bon homme, dieſer gargon von ſo und ſo viel 
Jahren, voll Weiberhaß und dabei doch voll Galanterie, zu einem lebensfriſchen 
lde. Hr. Reder der Sohn, Olle. Bröge und Hr. v. Perglaß wurden 
gerufen, doch erſchienen nur die beiden Erſteren. Sintram. 


Induſtrie und Mandel. 


Stettin, 12. November. Weizen ift neuerdings, ſowohl am Landmackt 
als am Platz etwas höher bezahlt. Eine ſchwimmende Partie neuer gelber 
125/126, Pfd. Schlef, bedang 70 Nthlr., eine Partie neuer gelber 120/127 
Pfd. Märk. und Ükerm., aus der anden bald zu liefern, 72 Rt. Mit 
Roggen in loco bleibt es matt; für gute Waare, gegen Sluß voriger Woche, 
noch 34 a 85 1 55 bezahtt, bietet man nicht mehr über 33 a 88 ½ Rthlr. 
Auf Lieferung pro Nov, ME nur etwas zu 34 Rthlr., auf Frühjahrs⸗Lieferung 
noch nur wenig zu 34½ Rthlr. in dieſen Tagen geſchloſſen und im Ganzen 
iſt es auch damit ſtiller. Gerſte, Oderbruch, iſt für den Augenblick ganz ge⸗ 
räumt; neue Vorpomm. bedingt nach Qual. 25% à 26%, Rthlr. Neue 
Vorpomm. Hafer am Waſſer 18 à 19 Rthlr. — Spiritus un⸗ 


des Wilna'ſchen Gouvernements; 12) Jan Moßkow, 
ſchin Akademle, der Sohn des Raths beim Kameralhofe, 
Moßkow; 13) Severin Römer, 
Franciszek Dobkiewicz, 
Unterricht beſchäftigte, 
na'ſchen Akademie, 


während des Sommers 
jetzt ihre Optratſonen 
Heren Bell vom 19. Auguſt wird das Land als vollkommen ruhig geſchil⸗ 
dert. 
Ruſſen in dle Hände gefallen ſel. 
ankam, erklärte 


auf der Jagd vom Pferde, kam 
Howard de Walden iſt geſtern 
in Liſſabon zurückgikehrt. — 
mit 20 Hafenarbeltern umgeſchlagen, 
— Auf der London⸗Birminghamer 
tbon⸗Buzzard der Damm, auf welcher die Bahn läuft, etwas eingeſunken, 


datirte Königl. Ordonnanz, 


N dacht ſtand, 


Perglaß rundete 


zu legen, baffelbe zugleich unter nähere Braufſichttgung der Krone zu flels 
len und dieſe Maßregel nicht nur 
ſchon, 
bracht worden ſind, 
hinführo im Laufe der Unterſuchung angegeben und ſchuldig befunden wer⸗ 
den, ſo daß zugleich mit der Verhaftung einer ſolchen Perſon auch ihr Vermögen 
ſequeſtrirt werden fol. Der Wilna ſche Militairgouverneur hat daher ein beſon⸗ 
deres, aus der in Wilna über die Staats verbrecher niedergeſetzten Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion erhaltenes Namens⸗Verzelchnſß der unter ihrer Auſſicht in Haft 
befindlichen Perſonen der Wilna’fhen Gouvernements regierung zugeſchſckt und 
derſelben vorgeſchlagen, ohne den geringſten Aufſchub Anordnungen zu treffen, 
daß das bewegliche 
aufgefunden wird, 
Krone genommen werde. 
des Wllna'ſchen Gouvernements, 
und feiner Genoffen ſich in Wilna in Haft befinden: 1) Jean Duchnowskl, 
Edelmann, 
na'ſcher Advokat; 3) Juſtyn Hrebnickl, Gutsbeſitzer 
Wilna'ſchen Gouvernements; 4) Eduard Römer, Gutsbeſitzer des Trokiſchen 
Kreiſes; 5) Ludwig Trinkowskl, 
Stanislaw Szumskl, Gutsbeſitzer 
zef Krzechkowski, 
wohnhaft; 8) Joſeph Kadenacy, 
fen hat, Apotheker⸗Provſſor; 
mir'ſchen Kreiſes; 10) 


auf diejenigen Perſonen, welche bis jetzt 
in Folge dis auf ſie gefallenen Verdachts, zur gefänglichen Haft ge⸗ 
ſondern auf diejenigen Perſonen anzuwenden, welche 


und unbewegliche Vermögen jener Perſonen, wo ſolches 
ſogleich fequeftrirt und unter nähere Beaufſichtigung der 
— Nachſtebendes iſt das Verzeſchniß der Perſonen 
die in Sachen des Emiſſairs Konarski 


Wilna'ſcher Uhrmacher⸗Meiſter; 2) Stanislaw Kozoklewiez, Wil 
des Witebſkiſchen und 


Wilna'ſcher Kanonikus und Prediger; 6) 
des Milna’fchen Gouvernements; 7) Jo⸗ 
Eingeborner des Podoliſchen Gouvernements, in Wilna 
Ausländer, der ſich in Wilna niedergelaſ⸗ 
9) Medard Koncza, Gutsbeſitzer des Wilko⸗ 
Adam Radzewskl, Edelmann, in Wilna wohnend; 
11) Franciszek Wojakowskl, Student der Wllna ſchen Akademie, Edelmann 
Student der Wilna⸗ 
Kolleglen⸗Aſſeſſors 
Gutsbeſitzer des Trokiſchen Kreiſes; 14) 
Edelmann, der ſich in Wilna mit Erthellen von 
und 15) Mleczyslaw Malewski, Student der Wil 
Edelmann des Trokiſchen Kreiſes. 
Tſcherkeſſlen zufolge, hat dle Ruſſiſche Flotte 
fo große Vetluſte erlitten, daß die Land⸗Armee für 
hat elnſtellen müſſen. In einem Schreiben dis 


Briefen aus 


und Samſun ging das Gerücht, daß Herr Bell den 
Jemand, der am 10ten in Trapezunt 
jedoch dies Gerücht für ungegründet. 


Großbritannien. 


London, 9. Novbr. Der 5 von Wellington ſtürzte neulich 

aber ohne Beſchädigung davon. — Lord 
von bier auf feinen Geſandſchaftspoſten 
Plymouth iſt dieſer Tage ein Boot 
und dieſe find ſämmtlich ertrunken. 
Eiſenbahn war geſtern bei Leig- 


In 


inope 


In 


ſo daß ein darüber 
gen zertrümmert wurden, 
litten, da gerade in den Wagen, 


hinwegfahrender Wagenzug umſtürzte und mehrere Wa⸗ 
die Paſſagiere aber keinen bedrutenden Schaden 
welche am ſchlimmſten zugerichtet wur⸗ 


den, Nlemand ſaß. 


5 Frankreich. N 
Nov. Der Moniteur enthält eine vom geſtrigen Tage 


durch welche dle beiden Kammern auf den 
17. Deze aber d. J. zufammen berufen werden. Die Einberus 
fung der Kammern machte an der heutigen Börfe dem bisherigen Steigen 
der Franzöſiſchen Fonds ein Ende. Dle mannigfachen Verwickelungen der 
bevorſtehenden Seſſion machen bie Spekulanten ſcheu. 

Bei einem Pharmaceuten in der Gegend von Dreur, der im Ver⸗ 
heimlich Kriegs⸗Munitlon zu bereiten, hat die Polizei nicht we⸗ 
niger als 16,000 Kugeln mit Beſchlag belegt. Sr 

Der Profeſfor Lerminier wird, wie es heißt, in dleſem Jahre feine 
Vorleſungen an der hieſigen Univerſität nicht halten, weil man fürchtet, 
daß fein Erſchelnen zu einem lebhaften Tumulte Anlaß geben könnte. 


— re ss 
— f 


verändert; zu Stelle 21% — 22% % — In Leinſaamen if 
nichts gemacht; Rigger aus dem Schiff auf 10% Rthlr. gehalten. — 
Rüböl ohne weſentliche Veränderung, in loco und pro Nov. 11% — Ya 
Rthlr., pr. Dec. 11¼ Nrthlr. bezahlt, Dotteröl 11% Rthlr. und fortwährend 
wenig zu haben. Leinöl in loco 11% RNthlr. wiederholt bezahlt. — Die Zu 


Pa rie, 8. 


fuhr von Taback in der letzten Woche war bedeutender, als in den vorher ge 


gangenen. Die Preiſe behaupteten ſich jedoch für die beſſeren Sorten; nur 
ord. Waare, wovon aber im Ganzen fortwährend wenig kommt, wurde mit⸗ 


unter etwas billiger und zu 3 Rthlr. gekauft. Schöner Gatower wurde mit 
7 Rthlr. bezahlt. An Rundblatt bleibe noch immer Mangel und das Mes 
nige, was angebracht wird, bedingt 4 à 4½ Rthlr. in guter, 3% Rehlr. in 
geringerer Waare. In der Gegend von Paſewalk ſollen für Meklenburger 
Rechnung 12 à 1400 Centner zu 5 Rt. feo. Penzlin gekauft. fein. 
Manniehfaltiges. 

In Berlin hat ein junger Virtuose auf der Violine, C. Eckert, 
ein Konzert gegeben, und ſich dazu die Mitwirkung der Sängerin Klara 
Novello ausgebeten. Dieſelbe verlangte und erhielt dafür nur vierhun⸗ 
dert Thaler. Man iſt von deutſchen Sängerinnen, ſelbſt von einer Schech⸗ 
ner, Sontag und Schröder» Devrient, bisher gewohnt geweſen daß fie 
5 1 Gelegenheiten meiſt aus Gefälligkeit und nicht für Geld mit⸗ 
irkten! f 

— Eine Frau aus Brienne (Aube) iſt unlängſt eines ſonderbaren Todes 
eſtorben. Sie war dem Genuß des W n asg lleber ergeben, und die 

einleſe bot ihr reichliche Gelegenheit zur Befriedigung dieſer Leidenſchaft. 
Vor einigen Tagen fuchte man fie in ihrer Wohnung, ſie war nicht da; man 
ſtieg in den Keller hinab, und fand ſie auf einer großen Leiter, welche gegen 
eine, mit halbgepreßten Trauben angefüllte Kufe gelehnt war. Man rief ſie 
bei ihrem Namen, doch es erfolgte keine Antwort, — die Unglückliche war von 
dem Dunſt der gährenden Trauben erſtickt, ihr Leib war gekrümmt, ihr Kopf 
hing in Die Mufe, Be. Bund pie frampfhaft , e abe 


Be ET TREE EEE TREE 
Mitt zwei Beilagen, 


” 


> Exfte Beilage zu NE 270 der Brtslauer Zeitung 


Sonnabend den 1 


7. November 1838. 


Spanien. 

Madrid, 2. Nov. In Folge der durch die Wachſamkelt der Brhör⸗ 
den vereitelten revolutionären Bewegung vom 29. Okt. haben die Generale 
Qulroga und Narva ez ihre Entlaſſung eingereicht. Der Eiſtere 
fühlte ſich beleidigt, daß Narvaez ſich der Thore von Madrid bemächtigt, 
und dadurch die Rechte des General⸗Capftains verletzt habe. Um die Einig⸗ 
kelt unter den beiden Generalen wieder herzuſtellen, hat man die Schuld 
auf den Kriegs⸗Miniſter Don Francisco Hubert geſchoben, denſelben ſei⸗ 
nes Amtes entſetzt und dem Conſeils⸗Präſident das Portefeuille dieſes Mi⸗ 
niſterlums interlmiſtiſch übertragen. Da die Eatlaſſung des Generals 
Quiroga nicht angenommen worden iſt, fo hat er eine Proclamation an 
die Nationalgarde erlaſſen. — Die Königin hat die von dem General 
Latre nachgeſuchte Entlaſſung als General⸗Capltain von Alt⸗Caſtilien nicht 
angenommen. Er wird vielmehr dem Vernehmen nach in den nächſten Ta⸗ 


gen mit drei Bataillonen der Reſerve⸗Armee nach Valladolid abgehen. 


Saragoſſa, 3. Nov. Man ſchreibt aus Teruel vom 28. Okto⸗ 
ber: „Hier hat ſich nachſtehender Vorfall ereignet. Mehrere Karliſtifche Ge: 
fangene, dle ſich in dem hieſigen Bürger⸗Hospltal befanden, ſchlugen vor 
einigen Tagen den an der Thür des Saales ſtehenden Soldaten mit einem 
Stocke zu Boden und ſprangen dann aus dem Fenſter. Einer von ihnen 
fiel ſich todt und ein Anderer wurde von dem Sergeanten des Poſtens er⸗ 
hoffen. Der hieſige politiſche Cef begab ſich ſogleich in das Hospital und 
es ergab ſich, daß einer der dort befindlichen kranken Soldaten in das Kom⸗ 
plott eingeweiht war; er wurde ſofort verhaftet, Dleſer Vorfall hat große 
Aufregung veranlaßt, die Einwohner und Soldaten verſammelten ſich auf 
dem Markıplage und verlangten, daß mit der größten Strenge gegen bie 
übrigen Karliſtiſchen Gefangenen verfahren werden ſolle, es gelang jedoch 
den Behörden, die Gemüther zu beruhigen.“ 

* + Spaniſche Grenze, 5. Novbr. (Prlvatmitth.) In der Nacht 
vom 3. zum Aten haben Munagorri und feine Banden ihie Kantonnirun: 
gen an der ‚Grenze verlaſſen und find über Bayonne nach Valcar⸗ 
los marſchirt, indem ſie die Straße von St. Jean einſchlugen. Eine 
große Anzahl Ochſenkarren transportirte die Waffen und Munition, wel⸗ 
ches Alles auf dem offenen Wagen lag. Man fagt, dle Mufagorelſten 
würden in dem chriſtiniſchen Schloſſe Valcarlos garniſoniren. So ſinkt 
denn die berüchtigte Fahne „Paz y fueros“ und die Mufnagorriſten 
werden zu Coriſtinos und Munagotri ſelbſt iſt nichts welter mehr, als ein 
Cabecillo christino. Lord Palmerſton muß ſich jetzt ſchämen, dieſem 
Mufagorti eine ſolche Wichtigkeit beigelegt zu haben: dieſem Dorfnot ur 
und dreimaligen Banqueroutier. Bel ihrem Duechmarſch durch Bayonne 
find 50 Munagorriften deſertirt und Ste können glauben, daß faſt Alle 


dieſem Beiſpiele folgen werden, da ihre Reihen blos anſchwollen, weil man 


hoffte, dort in Frleden leben, täglich einen Frank als Sold beziehen und 
in Bayonne und deſſen Umgegenden arbeiten zu können, wo der Tagelohn 
in dieſem Augenblicke ſehr hoch iſt, da der geringfte Arbeiter 30 Sous täg⸗ 
lich verdienen kann. Dleſes angenehme Leben konnte gefallen; jetzt aber 
dürften dleſe Lute keinen Geſchmack daran finden, in eine Veſte eingeſchlol⸗ 
fon und auf den bloßen Sold eingeſchränkt zu werden, der überdles nicht 
ſehr pünktlich gezahlt werden dürfte. — Die Diſertlon nimmt in der Armee 
Eſpartero's mehr überhand, und es vergeht kein Tag, wo ſich nicht 40 bis 50 
Deſerteurs melden. Ein Brief von einem Oberoffizier in der Armee 
Efpartero’s it von den Karliſten aufgefangen worden. 
aus, daß dleſe Armie ohne Sold und ohne Schuhe iſt, und daß eine folche 
Nie dergeſchlagenheit darin herrſcht, daß die Generale irgend ein unglück⸗ 
liches Ereigniß befürchten. — Am vergangenen 29ſten haben die 
Karliſten eine der engliſchen Batterleen von Paſtage und einen broncenen 
Achtpfünder⸗ erobert. Lord John de Hay, über den Erfolg dleſer 
Kähnheit gedemüthigt, bietet viel Geld, um dieſe großbrittanniſche Kanone 
wieder zu erhalten. Die Karliſten haben fie inzwiſchen nach Andoaln 
transportirt, voll Stolz über ihre Beute. Dleſe Kanone iſt ein Meiſter⸗ 
ſtück engliſcher Geſchützgießerel. — Briefe aus Madrid vom 29. ſprechen 
von neuen hemmenden Maaßregeln, welche die Regierung getroffen hat. 
— Das find die letzten Neuigkeiten, die ich in Erfahrung gebracht. Die 
letzten Nachrichten aus dem Königl. Hauptquartier, welches ſich in Ascoitla 
befindet, find vom 31ſten, berichten aber nichts Neues. 


Man erfährt dar⸗ 


0 Belgien. ö 
Brüſſel) 8. Nov. Geſtern begab ſich Reſchid Paſcha in einer 
mit 4 Pferden beſpannten Hof⸗Equipage nach dem Palaſte des Königs zu 
Laeken. Zwei andere Wagen waren durch 15 Offiziere ſeines Gefolges 
beſetzt. Nachdem der Botſchafter vom Könige in einer Audlenz empfangen 
worden, kehrte er nach Brüſſel zurück. Morgen wird im hieſigen Palaſte 
großes Diner fein, dem Reſchld Paſcha, das ganze diplomatiſche Corps die 


werden. — Die Ratifikationen des zwiſchen Belgien und Krank: 
reich abgeſchloſſenen Handels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrages 
ſiad in den letzten Tagen zu Paris ausgewechſelt worden, alleln es muß 
diefer Vertrag, bevor er in Vollziehung geſetzt wird, den geſetzgebenden Kam: 
mern beider Brüder zur Genehmigung vorgelezt werden. 


Griechen lan d. 


Athen, 27. Oktbr. Aus der Türkel ſind von Volo her ſehr unan⸗ 
genehme Nachrichten eingetroffen. Der Katmafam (Unter⸗Gouverneur) von 
Theſſalien begab ſich nach Volo, um die unter dem Namen „ Chararfi “ 
(Charatſch) bekannte Steuer von den dort wohnenden eingeborenen Griechen 
zu erheben. Um dieſer Ungerechtigkeit und den Grmaltthätigkeiten des Kai⸗ 
makam zu entgehen, flüchtete fich ein Thell der Griechen in das Grſechiſche 
Konſulatgebäude. Aber einer der Offiziere des Kaimakam umſtellte das Gebäude, 
öffnete es ſodann gewaltſam und ſchleppte die dahin geflüchteten Griechen 
vor den Kalmakam), der fie das Charatſi zu bezahlen nöthigte, ihre Grle⸗ 
chiſchen Päſſe zerriß und fie dann einkerkerte. 
hat ſogleich die ernſteſten und dringendſten Reklamationen gegen dieſes bru⸗ 
tale und beleidigende Verfahren des Kalmakam erhoben. Auch hört man, 
daß auf die Nachricht von dieſen Vorgängen der Schiffs⸗Capitain Kanarls, 
im Archlpel ſtatlonirt, mit feiner Escadre ſogleich nach Volo unter Segel 
ging. Er ſoll bereits dort angekommen ſeln. Das Pablekum iſt ſehr ge⸗ 
ſpannt auf die weiteren Folgen dieſes unerwarteten Vorganges. (A. L. 3.) 


Afrika. 


Die franzöſiſche Regierung publlizirt nachſtehende telegraphiſche Depe ſche 
aus Toulon: „Der Marſchall Valse an den Krlegs⸗Mini⸗ 
ſter. Konſtantine, den 23. Oktober. Die Armee hat am Ziften ohne 
Schwertſchlag von Milah Beſitz genommen. Die größte Ruhe herrſcht in 
der Provinz. Die Straße und die Nlederlaſſung ſind nicht beunruhigt 
worden. Ich laſſe durch die Armee eine Straße von Konftentine nach 
Milah bauen. Zu gleicher Zeit wird diejenige begonnen, welche über Se⸗ 
tif und Portes⸗be⸗Fer von Milah nach Algier führen fol. Zwiſchen Mi: 
| lab und Setif wird ein Lager errichtet werden, um von dort aus die Aus⸗ 
führung dleſer wichtigen Arbeit zu leiten.“ 

Neuere Berichte aus Oran geben zwar dem Gerüchte von Abdel 
Kader's Tode noch keine beſtimmte Beftätigung, aber ſetzen feine vor 
An Maldeh erhaltene Niederlage außer Zweifel. Die beſtunterrichtetſten 
Agenten des Emirs glauben, daß er in Gefangenſchaft gerathen fei und 
daß Tedgeni ihn hinrichten laſſen werde, wenn er ſich nicht zu einer ſehr 
bedeutenden Ranzion vetſtehe. Beſtimmtere und offiziellere Berichte wer⸗ 
den noch immer erwartet. 


Univerfitäts: Sternwarte. 
Thermometer 
16. Novbr. Barometer — rates | Wind,] Sewon. 
1838. 3. L. | inneres. aͤußeres. niedriger. 
Mg. 6 u. 27, 7,72 4 o — 1, 0 o, s e. oe ſtarker Nebel 
9 u. 27“ 7,65 4, 0 — 0 4 0, 4 [G. 0°; u 
Mig. 12 U. 27“ 7,24 4, 6 1 0, 4 0, 4 8. 900 4 
Nchm. 8 u. 27“ 6,79 4, 4 1. 4 0, 3 [OS. 0° ls 
Abd. 9 u. 27 6,45 ＋ 4 0 + 1, 00 o 3 [SS. 2% neblig 
Minimum — 1 0 Maximum + 1, 4 (Temperatur) Oder ＋ 8,4 


Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Sonnabend, den 17. November: „Der Templer 
und die Jüdin.“ 


Berbindungs > Anzeige. 
Unfere am 14. November zu Kreuzburg vollzo⸗ ganz ergebenſt anzuzeigen: 
Große Oper in 8 A. von gene eheliche Verbindung beehren wir uns allen 0 


beehrt ſich, entfernten Freunden und Bekannten 


ch ü tz, Ta 
Königl. Land: und Stadt⸗Girichts⸗Dlrector. 


Marſchner. Verwandten und Freunden, ſtatt beſondeter Mli⸗ 
Sonntag, den 18. Novbr.: „Die ſchöne Lyone⸗ thellung, hiermit ergebenft anzuzeigen. Trebnitz, den 16. November 1838. 
ſerln.“ Luſtſp. in 5 Abthellungen v. Bulwer. F. W. Mann, 7 
Montag, den 19. Novdr, zum erſtenmale: „Die Fried, Mann, geb. Koß ma la. ei N 


Schauſplelerin.“ Laſtſp. in 3 A. v. Maltitz . 
Louiſe Wald, Dem. Denker, vom K. K. Hof⸗ 
burgtheater zu Wien, 
Dienftag, den 20. Novbr.: 
Arena.’ Oper in 3 A. v. Marſchner. 
Blllets zu dieſen Vorſteuungen verkauft der 
Kaſtellan Leicher im Theatergebäude. 


Verlobungs⸗ Anzeige, 

Die Verlobung ihrer Pflegetochter Henriette 
Buch mit dem Kaufmann Hrn. Wilhelm Bla⸗ 
fin 8 aus Sulau, giebt ſich die Ehre, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen: 

Bielewiefe, den 11. November 1838. 

Julie von Bor witz, 
geb. von Lüttwitz. 


Oitmachau, den 13. 
Johanna 


— 


Die heut Morgen et 


Verbindungs- Anzeige. 

Die heut pollzogene ehellche Verbindung beehren unausſprechlich geliebte Gattin Mathilde, geborne 
wir uns, Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ Leicht, die zärtliche Mutter meines unmündigen 
„Das Schloß am deter Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 


ſeiner Frau, geb. Enger, von einem Mädchen, 


Am 12. d. M. Abends 6 Uhr endete meine 


Sohnes, in dem blühenden Alter von 20 Jahren 
9 Monaten, an den Folgen eines ſchweren Fal⸗ 


November 1838. 
les ihr irdiſches Daſeln. Ich widme diefe Anzeige 


Croce, geb. Kltzel. 


Oswald Croce, Apotheker in Glatz. den geehrten Verwandten und Freunden mit der 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
S f 


ergebenen Bitte um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 15. November 1838. 
E. Domcezikowsky, 
Der: Landes Gerichts: Referendar. 


Pleßner, 
Caroline Pleßner, 
geb. Jacob ſohn. 


Entbin dungs⸗Anzeige. Meine Handlung iſt jetzt am Ringe Nr. 31, 


folgte glückliche Entbindung im goldnen Baum. Breslau, im Noobr. 1888. 
J. M. Fi ſcher, 


* 


Miniſter und eine große Anzahl Senatoren und Repräſentanten beiwohnen 


Die Griechſſche Regierung 


— 1966 


Kroll's Wintergarten. ia Jeder Band sauber geheftet mit dem Portrait 7 SR a Bar: Journal⸗ und 


Sonntag, den 18. Novbr. Konzert. 


nämlich: 
Vorzutragende Sachen: 


1) Duverture aus der Oper: „Hiltrude“, von Beethoven, Oeuvres, m. Port. 33 Rl. 1 Rl. 4 Gr. 
Lindpaintner. Czerny, Oeuvres „„ „„ 

2) Die Grazſen⸗Tänze von J. Strauß. Field, Oeuvres 1 
3) Introduktion aus der Oper: „Zampa“, von Gelinek, Oeuvres „ „ 2 „ 16 „ 
Herold. ) Hummel, Oeuvres „, „ 2 „ 16 „ 

) Die Labyrinth Walzer v. Lanner. Kalkbrenner, Oeuvres „, „ 24 „ 20 „ 
5) Ouverture: „Die Najaden“ v. Bennett. Moscheles, Oeuvres „ „ 3 „ 1 Kl. 
6). Walzer, Sr. Majeſtät dem Könige von Nea⸗ Mozart, Oeuvres „ „ 25 „ 20 Gr. 
pel gewidmet, von Lanner. Ries, Oeuvres „ „ 3 „ IRI. 
7) Quartetto aus der Oper: „Mathilde v, Scha⸗ Schmitt, Jac., Oeuvr. „„ „ 3. „ 13 
bran“, von Roſſini. Weber, C. M. v., Oe. „ „ 25 „ 20 Gr 


Ouverture aus der t: Ä 
8) 153 a ere emifägn Oper: „Le Bä⸗ 
9) en e Lap, Wiener Walzer von Lan⸗ 
[3 + 
10) Jubel? Ouverture von Reiffiger, 
11) Quintetto aus der Oper: „Der Maskenball“, 
von Auber, 
12) Die Marien⸗Walzer von Labicki. 
Anfang 3 uhr. Entrée 10 Sgr. 


N HN , AT ee e e 
Buͤrgerliches Caſino 
ap den 18. November, c 
Programm des Konzerts: 
1) Konzert⸗Ouverture von Pixis; 
2) Jntroduktion aus: Schloß am Aetna von 
Auber; 
3) Varlatlonen für die Poſaune von Meyer, 
vorgetragen von Herrn Kunis; 
4) Frohſinns⸗Zepter, neueſte Walzer von Lanner; 
) Ouverture aus Fidello von Beethoven; 
6) Llebesgedanken von Kreutzer, vierſtimmiger 
Männer⸗Geſang; 
7) Concertino für die Poſaune von Koch, vorge⸗ 
tragen von Herrn Kunis; 
8) Gedanken auf der Kynsburg, Walzer von L. 
Hainſch (ganz neu)) 
9) Großer Marſch von L. Halnſch. 5 
Die geeheten Mitglieder wollen die Gaſtblllets 
in der Kunſthandlung F. Karſch in Empfang 


Labitzky's 
allerneueste Compositionen. 
Pei F. E. C. Leuckart 

Ringe Nr. 52, ist so eben angekommen: 
Alexandrinen-Walzer, von Labitzky, 
fürs Pft. 15 Sgr. 


das Pfte. 15 Sgr. 
2tes Potpourri über böhmische Na- 
tional-Lieder, für das Pianoforte von 
Labitzky. 25 Sgr. 


Ausserdem sind noch sehr empfehlenswerth: 
Andenken an Fürstenstein, Walzer 
‚für das Pfte. v. Olbrich. 10 Sgr. 
Börsenball-Tänze für das Pianoforte, 
von Olbrich. 10 Sgr. 
Manöver-Galopp für das Pianoforte, 
von Olbrich. 2½ Sgr. 
Die Achtzehn hundert neun un 
dreissiger Walzer für das Pianoforte, 
von König. 7 ½ Sgr. 
1 Schottisch u. 2 Geschwindmär- 
sche aus Virginie, arrangirt f. d. Pfte. 
von Dehmuth. 5 Sgr. 


Ia der Untverfitäts:Buchhandiung zu Kiel if 


nehmen. erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
Kun Der Vorſtand. 5 8 I Aug. Schulz und Komp. 
r | Ubrehtößrafe Nr. 57: mg 
& Dienstag den 20. Novbr. 3 Die Bibliſche Geſchichte 
wird in 
{ der Unterzeichnete die Ehre haben 3 Vorträgen für Gebildete 
i eine a » von 
J nusikalisch-declamatorische # Dr. Chr. H. Kalkar. 5 
J Abendunterhaltung 1 , Area Ert gg 0 e. 
(im Saale des Hotel de Polo | een * 1 
(im ologne) 3 Dem gebitd.ten Chriſten, dee del dem in unfern 
7 . veranstalten. 8 ERBE » Tagen zu regerem Leben erwachenden Glauben das 
x Billets à 15 Sgr. sind in der 5 |Bedärfnig empfindet, daß die Beh melun dir 
Musikalienhandlung des Herrn J heiligen Geſchichte die Büldungsſtufe, welche er 
I Cranz zu haben. in N der ee 
« F N N » mehr als bisher entſpreche, find dieſe Vorleſungen 
Franz Botgorschek, gewidmet, eine zuſammenhängende Darſtellung der 
j Flötist vom K. K. Hof-Opern-Theater 9 biblischen Geſchichte, in der ihr Haupt, Chriſtus, 
R in Wien. überall als ſolches hervortritt. 
Ne S g 


F. E. C. Leuckart's Leſe⸗Anſtalten en und 
in Breslau, Ring Nr. 52. 
Die mit unſerer Buchhandlung verbundene, 


über 36,000 Bände ſtarke : 
deutſche, franzöſiſche, engliſche, 
polniſche u. italieniſche Bibliothek 
wird außer den vorhandenen älteren klaſſiſchen Wer⸗ 
ken fortwährend mit den neueſten Erſcheinungen 
vermehrt. Mit derſelben iſt feiner verbunden; ein 
Journal und Taſchenbuch⸗Leſe⸗Zlikel, Mode⸗Jour⸗ 
nal⸗Leſe⸗Zirkel c, fo wie ein aus mehr als 30,000 
gebundenen Werken beſtehendes i ; 
großes Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 
für deſſen Reichhaltigkeit der kürzlich erfchienene 
Katalog den beſten Beweis liefert. Die äußerſt 
biligen Bedingungen überſteigen die ähnlicher Ja⸗ 
ftltute nicht, re : 
Auswärtige können an allen Inftituten im 
Einzelnen und auch zum Wiederverleihen Theil 


nehmen. 8 1 
F. E. E. Leuckart. 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau am 
Ringe No. 52 ist auf Kurze Zeit zum drit- 
ten Theile des Ladenpreises herabgesetzt: 
Oeuvres choisies classisch, Tonsetzer 
(ihre werthyollsten und mn eiten Be Werke) beigegeben. Preis 3 Sgr.; 

in Prachtausgaben in einem Band, 13 Bogen über 5500 Bände enthaltend, 


bei C. Weinhold 
in Breslau, Albrechtsſtraße Ne. 53, zu haben: 
Köhler, L., Spiritustabelle oder die 
Preisberechnung des Branntweins zum. Sprit, 
nach dem Berliner, Stettiner, Breslauer und 
Magdeburger Sande, ein ſehr wichtiger Aufſatz 
für Oekonomen, Branntweinbrenner, Splritus⸗ 

Fabrikanten und Mäkler. 5 Sgr. 

Zur Empfehlung dleſer Tabelle reicht es hin, 
zu versichern, daß fie frei von Rechnungsfehlern if. 
Ihre Zweckmäßigkeit wird bei dem erſten Anblick, 
einleuchten. 


So eben iſt eefchienen das 


Erſte Supplement 
zu dem Kataloge meiner 
Leſe⸗ Bibliothek, 
die neueſten deutſchen, franzöſiſchen und 
engliſchen Werke umfaſſend; als Einleitung 
iſt eine 8 
gedrängte Ueberſicht 
der ſchönen n Deutſch⸗ 


ands i 
von Leſſing bis auf die neueſte Zeit 
der Katalog komplett, 
8 Sgr. 


und Lebensbeschreibung des Componisten, 


Ladenpr. herabges. auf 


in Breslau, am 


Marien - Walzer, von Labitzky, für 


Im Verlage von Ferdinand Richter iſt erſchle⸗ 


* 
J. Urban Kern 
Eliſabeth⸗ (Tuchhaus⸗) Straße Ni. 4. 


iterariſche Anzeigen 
von 


Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 


C. G. Nees v. Eſenbeck, Natur: 
geſchichte der europälſchen Leber⸗ 
moofe, 38 u. 48 Bändchen; auch 

Runter dem Titel: Erinnerungen aus 
dem Mie ſengebirge, As u. 48 Boch. 
Gr. 12. Geheftet. à 2 Kthlr. 

Dieſes dritte und vierte Bändchen dat ſo eben 
in unferem Verlage die Preſſe verlaſſen. (Die 
beiden erſten Bändchen erſchienen bei Fr. Rücker 
in Berlin, nach deſſen Tode wir die Fortſetzung 
übernahmen.) : 

Mit dem vierten Bändchen ſchließt dieſes den 
europälſchen Lebermooſen gewidmete Werk, deſſen 
drei erfte Bändchen die Jungermannſeen enthal⸗ 
ten, das vierte aber dle übrigen Abtheilungen der 
Lebermooſe — Marchantieen, Anthocetoteen und 
Riccleen — in ſich begreift. Der Herr Verfaſſer 
hat mit ungemeinem Fleiße und einer gewiſſen Vor⸗ 
liebe gearbeitet und die Kenntniß dieſer Pflanzen⸗ 
familie ſo ſtetig fortgebildet, daß jeder folgende 
Band die früheren wieder durch wichtige Nachträge 
erweitert, und man daher ohne Bedenken anneh⸗ 
men darf, die Kenntniß der eutopälſchen Leber⸗ 
mooſe ſei hler für den gegenwärtigen Stand⸗ 
punkt vollſtändig und erſchöpfend dargelegt. 
Da der Herr Verfaſſer zugleich an einer Mono⸗ 
graphie der Familie der Lebermooſe arbeitet, fo wurde 
in dem vorliegenden Werke überall auf das ganze 
Familiengeblet Rückſicht genommen, und hie und 
da, wo es nöthig ſchien, führen Excurſe auf die 
angrenzenden exotiſchen Gruppen zurück oder reihen 
gelegentlich die neue Darſtellung derſelben an der 
gehörigen Stelle ein. Man kann alſo noch hinzu⸗ 
fügen, daß dieſes Werk einen Ueberblick des 
ganzen Gebietes der Lebermooſe nach dem 
jetzigen Standpunkt der Wiſſenſchaft gewähre, und 
als die paſſendſte Einleitung zu dem Studium die⸗ 
ſer ſchönen, aber ſchwlerlgen, erſt in neueſter Zeit 
durch die Herren Lindenberg, Lehmann, 
Corda und den Verfaſſer ans Licht gezogenen 
Pflanzenfamilie zu empfehlen ſei. Wir verweiſen, 
zu beſſerer Verſtändigung über das hier Geſagte, 
auf des Hen. Verfaſſers Vorrede zum vierten 
Bändchen. - } 10. 98 

Ein vollſtändiges Namen: und Sach⸗Regiſter zu 
allen vier Bänden iſt dem vierten angehängt, 
und wird den Gebrauch des Werkes ſehr erleichtern. 

Von der Theilnahme des Publikums wird es 
abhängen, ob die unter dem zweiten der eben ge⸗ 
dachten Titel angekündigte Fortſetzung, welche 
die naturhiſtorlſchen und phtlloſophiſchen Studien 
des Verfaſſers umfaſſen ſolte, erſcheinen wird oder 
nicht. Breslau, im November 1838, 3 

Verlagsbuchhandlung von Graß, Barth 


und Comp. 


Die Städteordnung vom 19. No⸗ 
vember 1808 nebſt den durch die 
Allerhöchſte Kabinets⸗ Ordre vom 
4. Juli 1812 beſtätigten nachträg⸗ 
lichen, die Städteordnung ergänzen: 
den und erläuternden Beſtimmungen, 
welche auf Veranlaſſung des 
hieſigen hochlöblichen Magi⸗ 
ſtrats neu aufgelegt worden, iſt 
broſchirt für 6 Sgr. zu haben in 
der Verlagsbuchhandlung von 
Graf, Barth und Komp. 
in Breslau. 5 
‘ ekanntmachung. 515 

Vom 1. Januar 1839 ab ſollen die in Neu⸗ 
kirch bier bei Breslau zur Erhebung kommenden 
Brückengelder und die Benutzung des daſigen He⸗ 
belokals im Wege des Meiſtgebots öffentlich ver⸗ 
pachtet werden. ’ 

Wir ſetzen Hierzu auf den 26. Noobr. d. J. 
Vormittags 10 Uhr Termin in unſetm Amts⸗ 
Lokal auf hleſigem Bürgerwerder an. 

Die Bedingungen, die Lokal⸗Beſchreibung und 
der Hebetarif find ebenda und beim Königl. Steuer⸗ 
Amte zu Neumarkt zur beliebigen Einſicht offen 
gelegt. Breslau, den 20. Oktbr. 1838, 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


— 117 — 


tere 
Buchhandlung Fer 


2 N N . 2 Nr ’ 
in welcher — ausser den nachstehenden: Werken — alle von irgend einer Buchhandlung dureh | 
öffentliche Blätter, besondere Anzeigen oder Cataloge empfohlenen Bücher und Jeurnale des 

i 7 In- und Auslandes jederzeit vorräthig sind. 


1400 


Gebruckt in dießem Jahte würde und iſt in der Buchhandlung 
erdinand Hirt in Breslau und 
5 Rei am ee ml u Pleß 
zu haben: a ; 
Der wiedererftandene ns 
ee le ih Ge , 
i as ift: } 
wunderbare und ſeltſame Hiſtorien f 
Tyll Eulenſpiegels, 7 
„eines Bauern Sohn, 
gebürtig aus dem Lande zu Braunſchweig. 


Sehr kurzweilig zu leſen. 
Mit 60 hübſch geſtochenen Bildern, meiſt nach Namberg. 


(Der Text nach der Jahrmarkt⸗Aus gabe.) 
Octav. Elegant gedruckt und broſchirt. Preis 22% Sgr. 


N nm | 

Von dieſem Buche ſagt Goͤrres: „Aechter vierſchroͤtiger, gedie ener Bauernwitz; ein Kapital von Spaß und 
Scherz, das immerfort in der Nationalbank ſtehen bleibt, aus der dann jede Generation ihre Intereſſen zieht; eine 
wahre Hauspoſtille des Spaßhaften, die den Seelenjubel und die Freude und die laute Lache im Volke nie verſie⸗ 
gen laßt. Das Ganze deutet durch feine rhapſodiſche Form durchgängig auf ein ſucceſſives Entſtehen in verſchie⸗ 
denen Zeiten, und ein Erzeugniß einer ganzen Klaſſe, die es als Denkmal eines nationellen innern Uebermuthes und 
freudigen Muthwillens nach und nach wie einen Scherbenberg zuſammentrug, den nun ırgend ein Einzelner vol⸗ 
lends ordnete. Was ihm daher die allgemeine Haltung giebk, iſt durchaus das immer ſich gleichbleibende Gepräge 
der unteren Volkstlaſſe, in der es urſprünglich entſtanden war, das man in allen feinen charakteriſtiſchen Mertma⸗ 
len hier wieder findet, bis auf die Ader von boshafter Tücke hin, die durch den ganzen Charakter Eulenſpiegels 
durchlaͤuft, und die man als den deulſchen Bauern eigen allgemein anerkennt. Daher das Maſſive, Ungeſchlachte, 
für die Höheren Stände Unflätige des Witzes, der nur gar zu gern in körperliche Effluvien ſich ergießt, obgleich nie: 
mal in das eigentliche Obſcone ſich verliert. Allein, wenn man das anſtößig finden wollte, dann bedenke man doch, 
daß der Scherz des Asiftophanes durchgaͤngig von nicht viel mehr ſublimirter Art erſcheint, und daß das ganze athe: 
nienſiſche Publikum keinen Anſtand nahm, von den Gotterbildern zu der Bühne hinzueilen, und dort an den bizar⸗ 
ren Ruditaͤten des Dichters ſich zu eigotzen. Gerade weil unſere einſeitige Kultur uns nach und nach auf eine al⸗ 
berne Biererei hingetrieben hat, die die Natur verläugnen will und ſich der Wohlthaten ſchaͤmt, die ſie von ihr em⸗ 
pfängt, weil ſich alles gerade eben nicht mit eleganter Sauberkeit abthun laßt, für dieſe iſt eben Eulenſpiegel eine 
ſehr gute Gegenn ucht, und eine ironirende Apoſtrophe der Verachteten an die Hoffaͤrtigen, die gegen fie fremd und 
vornehm thun, damit ſie ſich erinnern, daß ſie auch aus Fleiſch und Bein gemacht ſind und der Erde angehören. 
Nicht immer aber verweilt auch der Witz des Buches auf jener unteren Stufe, es erhebt ſich auch Häufig genug in 
die höhere Sphäre des reinen Scherzes, und der Schwank mit dem Bienenkorbe, mit den zwölf Blinden, denen 
Eulenſpiegel zwölf Gulden giebt, der mit dem Schneiderconvent, mit dem Schneidergeſellen auf dem Laden, mit den 
Hühnern der Bäuerin, der er den Hahn zum Pfende läßt, der mit dem Eſel, dem er Hafer zwiſchen die Blätter 
eines Buches ſtreut, um ihn leſen zu lehren, find ehrbar und von gutem Sterlingswitz. Im ganzen Eulenſpiegel 
erſcheint der landſtreichende Wie perſoniſizirt dargeſtellt, bei allen Standen und Gewerben wandelt er umher, und 
indem er durch.us den Ernſt ironifch beim Worte nimmt, geht daraus immer ein verkehrtes Thun, und in ihm der 
Spaß hervor. So treibt er ſich durch alle Klaſfen herum, ſelbſt bei den Fürſten, aber nur auf eine kurze Weile: 
er will keines einzelnen Menſchen ſein, ſondern er iſt allein Schalk auf ſeine eigene Fauſt, und daher der eigentliche 
wahre Volksnarr, im Gegenſatz der früher allgemein üblichen Hofnarren. Als ſolcher iſt er daher auch auf unſere 
Zeit gekommen, und während die Fürſten die Stelle längſt ale überflüffig erkannt haben, iſt das Volk keinesweges 


7 f be ich feinen piebeſiſchen Tribun in der Schellenkoppe nicht nehmen laſſen, und 
e e ed 1 5 255 win We dleſer Seite ichen dewelfſem bernd engel wollte. 
Man wolle doch nicht die einzige kleine Kapelle einreißen, die der Scherz noch in der großen Menge hat.“ 

A 165 wirthen mit Recht empfohlen werden. en beſten Be⸗ 
Wohlfeiles Kochbuch für Hausfrauen und well feine ebenen Gau bbrret Aae 1080 
ROTER Kn e 105 RT ae . Auflagen dieſes nützli⸗ 
In alen Bue andlungen it zu been ‚ Der 91 a 50 diefes Ko buches iſt na € 
in Breslau u. Pleß bei Ferd. Hirt der: 1) Nac een 5 a 1 e 
(Breslau, am Markt Nr. 47): e Arten. 8) HE A wu 13 10 
. 8 e Suppe Arten. uͤſe rten. 
Antonie Metzner: Ati und Bea, 5 3 7) Sie we 
f Brühen, 74 Arten. Vom Kochen un taten de 
Die ſich ſelbſt belehrende g Felser, 130 e 9) e 68 ee 
ochin 10) Mehle, Milch: und Eierſpeſſen, 85 Anweifungen. 
a : , 11) Puddings, 22 Arten. 12) Geſchmorte Obſtarten und 
oder allgemtines deutſches Kochbuch für bürgerliche 
Haushaltungen. Enthaltend: gründliche und all: 
gemein vercändliche Anweiſungen, alle Arten von 
Speifen, als Suppen, Gemüſe, Saucen, Ra: 
gouts, Mehl⸗, Milch- und Eierſpeiſen, Fiſche, 
Braten, Salate, Gelees, Paſteten, Kuchen und 
anderes Backwirk, Getränke ꝛc. in ſehr kurzer Zeit 
ſchmackhaft bereiten zu lernen. Nebſt Küchenzet⸗ 
teln und Belehrungen über Anordnung der Ta⸗ 
feln, Tranchſten zꝛc. 
buch für Hausfrauen und Köchinnen. Nach vlel⸗ 
jährigen Erfahrungen bearbeitet. Neue Auflage. 
Mit Abbild. 8. Preis 20 Sgr. 

Dieſes Kochbuch dorf nicht nur jungen Damen, ange⸗ 

henden Hausfrauen und Koͤchinnen, ſondern auch Speife: 


Ein unentbehrliches Hand⸗ 


Salate, 38 Arten. 13) Geldes und Cremes, 51 Arten. 
14) »pafteten, Torten und Backwerk, 103 Arten. 15) Ein: 
gemachtes, 27 Arten. 16) Kalıe und warme Getraͤnke, 
27 Arten. 17) Kuͤchenzettel und Tafel⸗ Arrangement, 
nebſt Anweiſung zum Tranchiren ꝛc. — Man ſieht hier⸗ 
aus, daß nichts die Kochkunſt Betreffendes vergeſſen iſt, 
und daß es in dieſem Buche auch nicht an Anweiſungen 
zu Gerichten der hohern Kochkunſt mangelt, woran Kö: 
chinnen, die ſich für dieſelbe ausbilden wollen, ebenfalls 
ſehr gelegen ſein muß. : 


1 


In der Chr. Fr. Müller ſchen Hofbuchhand⸗ 


lung in Carlsruhe iſt fo eben erſchienen und 


in allen Buchhandlungen vortäthlg, in Breslau 
und Pleß bei Ferdinand Hirt (Breslau, am 
Markt Nr. 47): 


x 


Die nutzbarſten und neuern land⸗ 


mit beſonderer Rück ſicht 


auf a 
S üdteutſchland. 
Von 
Dr. C. Zeller, 


Sekretär der Centralſtelle des Großh. Bad. landw. Vereins, 


Lehrer der Landwirthſchaft an den Großh. Schullehrerſe⸗ 
minarien, derſelben Vereine zu Potsdam, Dresden, Min: 
chen, Kaſſel, Stuttgart, Darmſtadt, Grat, fo wie der 

Akademie zu Florenz ꝛc. theils Ehren-, theils forte: 

ſpondirendem Mitgliede. s 
In zwei Lieferungen. 

Erſte Lieferung mit 12 Steindrucktafeln. 

gr: 8. eleg. broſch. Preis 1%, Thlr. 

Eine kritiſche und geſchichtliche Zuſammenſtellung der 
nutzbarſten und neueren landwirthſchaftlichen Werkzeuge, 
wie fruͤher von Thaͤr und Fellenberg geſchehen, hat 
uns zeither gefehlt, ſo daß man die diesfallſigen Fort⸗ 
ſchritte unſerer Zeit nur aus einer Menge einzelner Werke 
und Journale, aber auch hier nicht immer mit aller Ga⸗ 
rantie ihres praktiſchen Werthes kennen lernen konnte. 
Dieſem Mangel iſt durch vorliegende Arbeit abgeholfen, 
indem der Herr Verfaſſer hauptſachlich die von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Werkzeug⸗Fabriken ausgehenden erprobten Ge⸗ 
räthe zum Gegenſtande derſelben gemacht, wobei er jedes⸗ 
mal ihren geſchichtlichen Urſprung, die Art ihrer Anwen⸗ 
dung, ihre Brauchbarkeit ꝛc. nachgewieſen hatt. 

Gegenwaͤrtige Erſte Abtheilung enthalt: Pfluͤge, Eg⸗ 
gen, Walzen, Drillgeräthe, Saͤemaſchinen, Feld: und, Hau: 
felpflüge, Werkzeuge zur Futter- und Flachsbereitung, 
zur Zurichtung des Futters, zum Reinigen und Schneiden 
des Wurzelwerkes, Schaͤfereigeraͤthſchaflen ꝛc. ꝛc. 

Die Zweite Abtheilung wird die nutzbarſten und neue⸗ 
ren Geraͤthe zum Wieſen , Obſt⸗ und Weinbau, zur 

Dungbereitung, Molkerei, Transport-, fo wie eine Aus: 
wahl der intereſſantern kleinern Handgeraͤthſchaften lle⸗ 
fern. Eine Manchem erwuͤnſchte Zugabe erhielt das Erſte 
Heft durch die Preiscourante der bedeutendern landwirth⸗ 
ſchaftlichen Werkzeug⸗Fabriken von Deutſchland, England 
und Frankreich. Er “ 

Zu Beſtellungen auf obiges Werk empfiehlt ich: 
Die Buchhandlung don Ferdinand Hirt in 
Breslau. 0 1 
In der ee Buchhandlung zu Berlin 
iſt ſo eben erſchlenen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben, in Breslau und Pleß bei Fer⸗ 
dir and Hirt (Breslau, am Markt Nr. 47): 
Criminalrecht für die Preußiſchen 

Staaten, EB 
mit ſämmtlichen Ergänzungen, 
von A. J. Maunnkopff, 

Königl. Preuß Kammergerlchtstath. 

Zweiter Theil. 

Strafrecht, in einer Zuſammenſtellung des 
20ſten Titels zweiten Theſls des Allg. Lande. mit 
den ergänzenden abändernden und erläuternden Bir: 
ordnungen. gr. 8. 2 Thlr. | 
Der erſte Theil, welcher in ähnlicher Brarbei⸗ 
tung die Crimlnalordnung enthält, iſt unter 
der Preſſe, und erſcheint beſtimmt zur Oſter⸗ 
Meſſe. 


Im Verlag bei Fr. Puſtet in Regensburg iſt 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
ziehen: a 


b er wohlberathene Bauer 
Simon Struf. 
Eine Familien⸗Geſchichte. 

Allen Ständen zum Nutzen und Intereſſe, beſon⸗ 
ders aber jedem Bauer und Landwirthe ein Lehr⸗ 
und Ex mpelbuch. 
er ausgegeben 
von J. E. FJ ü 1 ſt. 

Vierter Theil. 19 Sgr. 2 
Auf dieſen vlerten Thell, womit das Werk ge⸗ 
ſchloſſen iſt, macht die Beſitzer der erſten Theile 
aufmerkſam, der Verleger. 
Vorräthig bei Ferdlnand Hiet in Breslau 
sun Wink: eee 903) 


In Breslau u. Pleß bei Ferdinand 
Hirt iſt zu haben | 
Die Kun ſt 
Baumwollen⸗ und Leinen⸗Garn 
und ‚geuge zu färben. 
Aus dem Artikel 
Tart de teindre 


81 


im Dictionnaire technologique thells überſetzt, 


thells ausgezogen, auch zweckmäßiger geoibnet und 
5 mit erläuternden Anmerkungen verſehen 
von G. F. Peterſen, 
Königl. Hannov. Dber-Rommiffair, 
Broch. Preis 20 Sir, 


Fracht⸗Verbingung. 

Behufs der anderweftigen Verdingung des Land⸗ 
ftacht⸗Transports der von dem unterzeichneten 
Montirungs⸗ Depot ſowohl an die Königlichen 
Truppen als auch an andte Depots zu verſenden⸗ 
den Militär⸗Bekleidungs⸗Gegenſtände, für den 
Zeitraum vom 1. Januar 1839 bis dahin 1840, 
iſt ein Termin auf 

den 21. November d. J. Vormittags 

um 10 Ubr 


im Bureau des unterzeichneten Amtes, Domini: 


kanerplatz Nr. 3 anberaumt, wozu kautlonsfähige 


Entrepriſeluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß dle dleſer Entrepriſe zum Grunde ge⸗ 
legten näheren Bedingungen, vor Abhaltung des 
Termins, zu jeder ſchicklichen Zeit in dem gedach⸗ 
ten Bureau eingeſehen, auch dle Erklärungen der 
Unternehmungsluſtigen im Termin ſowohl per⸗ 
ſönlich, als auch durch verſiegelte ſchriftlſche Sub: 
miffionen abgegeben werden können. 
Breslau, den 9. November 1888. 
Königliches Montlrungs Depot. 


Holz ⸗ Verkauf. 
Auf denen zu dem hieſigen Kranken⸗Hospital zu 
Alletheiligen gehörigen Gütern Hertenprotſch und 
Peiskerwitz ſollen die für das Jahr 1838 zur Be⸗ 
nutzung kommenden Holzſchläge, und zwar: in Her⸗ 
renprotſch, Breslauer Kreiſes den 23. Novbr. und 
in Peiskerwitz, Neumarktſchen Kreiſes, den 26ften 
bief, o. a. im Wege des Meiſtgebotes auf dem 
Stamme verkauft werden. f 
Die zum Verkauf kommenden Hölzer beſtehen in 
Eichen, Buchen, Rüſtern, Linden und Strauch⸗ 
holz, und werden Kaufluſtige hiermit eingeladen, 
ſich in gedachten Tagen früh um 10 Uhr bei ben 
betreffenden Forſtbeamten zu mel den. 
Breslau, den 2. November 1833. 
Die Direction des Kranken⸗Hospitals zu 
e Allerheiligen. 


Bekanntmachung. 

Der Schmidt Frledrich Härtel und deſſen 
Ehefrau Johanne Chriſtiane, geborne Ern ſt, zu 
Roſenthal, haben laut gerichtlichen Vertrages vom 
8. September c. die Folgen der zu Roſenthal 
nach den Grundſätzen des Wenzeslatſchen Kirchen⸗ 
rechts geltenden Gütergemeinſchaft, ſoweit ſich die⸗ 
ſelben nur auf ihre künftige Erbfolge erſtrecken, 
aufgehoben. 

Breslau, den 29. September 1838. 

i Das Gericht über Roſenthal. 


Bekanntmachung. 

Der Branntweinbienner Franz Franz und 
feine Ehefrau Thereſla Charlotte Philip⸗ 
pine Wilhelmine geb. Thiel, in der Ma⸗ 
ihlasſtraße Nr. 88, haben die dort unter Eheleu⸗ 
ten, nach den Wenzeslausſchen Kirchenrechte ſtatt⸗ 
findende Gütergemelnſchaft ausgeſchloſſen, was 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Breslau, den 12. Oktober 1838. 

Königliches Stadt⸗Waiſenamt. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom 26. zum 27. Oktober d. J. 
find in der Gegend von Schwieregyniec, Pleſſer 
Kreiſes, zwei Centner 93 Pfund Brod⸗Zucker, 
ſieben Pfund Kaffee und zwel Pfund unbearbeitete 
Tabaks⸗Blätter angehalten und in Beſchlag genom⸗ 
men worden. Er 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprun⸗ 
gen, und dieſe, fo wie die Eigenthümer derſelben, 
unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch öf⸗ 
fentlich vorgeladen und angewieſen, ſich ſpäteſtens 
4 Wochen nach der dritten und letzten Inſertion 
dleſer Aufforderung in den öffentlichen Blättern bei 
dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neu⸗Berun 
zu melden, ihre Eigenthums⸗ Anſprüche an die in 
Beschlag genommenen Dbjscte darzuthun, und ſich 
wegen der geſetzwldrigen Einbringung derſelben und 
dadurch verübten Gefälle⸗Deftaudation zu verant⸗ 
wotten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärti⸗ 
gen, daß die Conſiskation der in Beſchlag genom⸗ 
menen Waaren vollzegen und mit deren Erlös 
nach Vorſcheift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau, den 10. Nobember 1838. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
g Steuer ⸗ Direktor 
—ñ v. Bigeleben. 


Zins⸗Naturalien⸗Verſtelgerung. 
Zum Verkauf der diesjährigen, von den Zenfiten. 
einzullefernden Zins⸗Naturallen von 661 Schfl. 
Weizen, 733 Schfl. Korn, 111 Schfl. Girſte, 829 


Schfl. Hafer, 8 Schock Roggenſtroh, ſteht auf den 


1968 
28ſten d. M. Vormittags von 10 bis 12 the in 
biefigem Rent⸗Amts⸗Lorale (Ritterplatz Nr. 6) ein 
öffentlicher Bletungsteimin an, wozu Kaufluſtige 
hlermit eingeladen werden. Die Bedingungen ſind 
im hieſigen Bureau einzuſehen, denen zufolge der 
Zuſchlag der hohen Behörde vorbehalten und bls 
dahin jeder Licitant an fein Gebot gebunden bleibt, 
auch jeder Erſteher / des Gebots als Cautlon zu 
erlegen hat. . 
Breslau, den 15. Nov. 1838. 
i Königliches Rent⸗Amt. 


Es iſt geſtern Nachmittag in der vierten Stunde 
einem Armee⸗Gensd'armen des unterzeichneten Com⸗ 
mando's fein königliches Dienſtpferd (Rothfuchs 
mit Aalſtrich, Wallach, 8 Jahr alt, 5 Fuß 2 ½ 
Zoll groß, mit dem Brande des erſten Küraſſier⸗ 
Regiments verſehen, geſattelt und gezäumt) in der 
Gegend von Kentſchkau entlaufen und dis jetzt noch 
nicht wieder erlangt worden, weshalb Derjenige, 
welcher dies Pferd ergriffen oder Nachricht von dem⸗ 
ſelben zu erthellen vermag, hierdurch aufgefordert 
wird, die betreffende Anzeige dem Diviſions⸗Bureau 
(breite Straße, in der Ballhaus⸗Kaſerne) zugehen 
zu laſſen. 

Breslau, den 16. Nov. 1838. 
Commando der 11ten Divifion. 


c. . 


Bekanntmachung. 

Zum meiftbietenden Verkauf der trocknen Brenn⸗ 
bolz⸗Vorräthe der Schutz⸗Reviere Klein⸗Ujeſchütz, 
Burdey, Pechofen und Waldecke, ſteht Donnerſtag 
den 22ſten d. Mts. früh 9 Uhr ein Licitatlons⸗ 
Termin in der Brauerei zu Polniſch⸗Hammer an. 
— Das holzdedürftige Publikum wird mit dem 
Bemeirken hlerzu eingeladen, wie nach Aufräumung 
dieſer Beſtändt, außer auf der Holz⸗Ablage Gro⸗ 
chowe, kein trockenes Brennholz in der Oder⸗För⸗ 
ſterei Katholiſch⸗Hammer für den bevorſtehenden 


Winter zu erlangen iſt. 


Forſthaus Kuhbrücke, den 10. Nov. 1888. 
Königliche Forſtverwaltung für Katholiſch⸗Hammer. 


Anzeige. 

Das auf der Werderſtraße sub Nr. 22 hieſelbſt 
gelegene, zum Nachlaß der verwittwet geweſenen 
Kaufmann Milde gehörige Grundſtück iſt erb⸗ 
theilungshalder zu verkaufen. Es grenzt gegen 
Abend an die Fährgaſſe und beſteht aus drei Wohn⸗ 
gebäuden, einem Treibhauſe und einem nicht unbedeu⸗ 
tenden Garten, von welchem zur Oder ein Gang 
führt. Schulden find darauf nicht eingetragen. 
Ueber das Nähere giebt Auskunft der 

1 Juſtiz⸗Commiſſarlus Hahn, 

Schuhbrücke Nr. 8, zwei Stiegen, 

Breslau d. 8. November 1838. 


EEE 
Eduard Joachimſohn, 


Blücherplatz Nr. 18, neben der 
Königl. Kommandantur, 
zahlt für Gold u. Silber, Geldſorten, 
Medaillen, Treſſen u. alle in dieſes Fach 
ſchlagende Artikel die angemeſſenſten Preife, 
und erlaubt ſich gleichzeitig ein geehrtes Pu⸗ 

blikum auf feinen billſgen und reellen Der: 
kauf verſchiedener a 


Gold⸗ u. Silberwaaren, 

dle ſich zu Feſtgeſchenken vorzüglich eignen, 
« ergebenft aufmerkſam zu machen. 
RERRERERE EEE EEE EEE RER 


7 
» 
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Mit Bezugnahme, auf meine Annonce vom 12. 
Oktober habe ich die Ehre, anzuzeigen, kaß ich 


mit den damals angekündigten Wurſt⸗Fabrikaten, 


als: \ 
Schlack⸗, Mett:, Zungen, Roth⸗, 
Zeber:, Knapp⸗, Brägen⸗ u. Schmor⸗ 
Wurſt, fo wie Preß⸗ und Kopf⸗ 
Sülze, Saueischen u. Rauch⸗Enden, 
fo weit gediehen bin, um jedem geehrten Auftrage 
vollſtändig Genüge leiſten zu können, und empfehle 
mich mit dem Bemerken, die möglichſt billigen 
Preife zu ſtellen, damit einem verehrten Publikum 
zu gefälliger Beachtung. ; 
Breslau, den 16. Novbr. 1838. 
Fr. Göbel aus Braunſchweig, 
Inhaber der neu errichteten Braunſchweiger 
Wurſtfabrik, Albrechtsſtr. Nr. 17. 


Ich zeige ergebenſt an, daß ich meine baum⸗ 
wollenen Strumpfwaaren, gewürkte fo wie ge⸗ 
ſtrickte, Riemerzelle der Mehlbude geradeüber, zu 
den billigſten Preſſen verkaufe: 

f Chriſtiana Steiner, aus Sachſen. 


Schloß Zedlitz: 


Beſte neut doll Voll⸗Heerin - 

F - 124 . 18 ge, das St. 
1% Sgr., das Fäßchen von 12 St. incl. Faß 
17% Sgr. Desgleichen beſte neue engl. Voll⸗ 
a 805 N) Sa das Fäßchen von circa 

. incl. Faß tle., i 
billiger, empfiehlt: 1 


Eduard Worthm 
Schmiedebrücke Nr. 51, bann, 


Gardinen⸗Mull, 

zwel Ellen breit, glatt, weiß, 

desgl. weiß und bunt karirt, 
ſo wie eine große Auswahl weiße und bunte 

Gardinen: Franzen 

empfich't binigft: 
die Mode⸗Waaren⸗Handlung von 
E. Birkenfeld, 


Ohlauer Straße Ne. 2, erſte Etage. 


} Eine friſche Auswahl 
Reiſe⸗Pelze, Fuß⸗Saͤcke und 
Muͤtzen, a 
BR fo wie eine neue Sendung 
Angora ⸗Frangen und engli⸗ 
ſche Boas, 


empfiehlt 
die Pelzwaaren⸗Handlung des 
C. Jaſter, 
Albrechts⸗ Straße Nr. 2. 


Zur Kirmes 
den 18ten und 19ten, ladet ergebenſt ein nach 
Lange, Coffitier. 


Um den vielfach ausgeſprochenen Wünſchen mei: 
ner verehrten Gäſte zu genügen, habe ich für 
warmes Frühſtück Sorge getragen; es wird baffelbe 
täglich in großer Auswahl bei mir zu haben ſein, 
welches anzuztigen und um gütigen Beſuch zu bit⸗ 
ten, ich nicht verfehle. = 

S. Oppler, 
Ning Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 


Moſtrich⸗Offerte. 

So eben empfing beſten Wein, Sardellen, 
Kräuter⸗ und Düffeldorfer Moſtrich von 
vorzüglicher Güte und empfiehlt die drei erſten 
Sorten dle Krauſe zu 7 ½ Sgr., die letzte Sorte 


zu 6 Sor. : 99 ; 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Mein Commiſſions⸗Lager von 
geſtreiften Beinkleider⸗ und 
karirten Kleider⸗ und Maͤn⸗ 

tel⸗Futter⸗Tuchen, 


iſt wiederum auf das befte affortirt und empfehle 
ich ſolches zu dem bevorfichenden Markt, en gros 
und en detail, zu den mit angeſetzten biligſten 


Fabrik ⸗Preiſen. 
Eben fo ais auffallend blllig: 
acht Viertel breite feine 
Gardinen⸗Mulls 
zu 2 Sgr. 6 Pf und 3 Sgr. dle Elle, ſchöne 
Franzen und Borten 
8 M. 9 Schl 1. Sg. 
+ eſinger 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, im inge Ace Etage. 


— 


Als Barbler⸗Lebrling 
kann ſich ein junger Menſch melden: neue Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 24, bei J. G. Hauptmann. 


Zu verkaufen 


1 neue geſchmledete elſerne Kaſſe mit 12 Riegeln 

und 2 großen Votlegeſchlöſſern für 28 Rthlr. 

1 großer ſchwerer geſchmiedeter Waagebalken, der 

bis 30 Ete. trägt, n. bſt gut beſcha enen Schaa⸗ 
En 15 1 Rthlr. 

1 gegoſſener elſerner Keſſel 1%, Ger. für 5 Re, 

15 Sgr. bei M. Rawitſch, Antonienſtraße 36. 


0 zweite Beilage zu NE 


* 


270 der Breslauer Zeitung. 


PRONS BROS CS 1 ? 
2 Die neue Mode ⸗Putz⸗Waaren⸗ . Orgler zun. & Co mp., 
8 Handung der Friedrike Gräfe 8 n wick er, 80 erde 8 N 
2 FERN. ing: und Krän: © empfehlen ihe beſt aſſortirtes Lager von Schnitt⸗ 
aus Leipzig, Ring: 9 | waaren, Derren= Garderobe- Artikel, IIthographirten 
8: zelmarkt⸗Ecke hierſelbſt, 2 und glatten Köper, Kittei, Parchent, Geſundheits⸗ 
erhielt einen neuen Transport Velpel⸗ 8 Flanell, weißen und bunten Cambric, ſowohl 
3 hüte in vierzehn verſchiedenen Cou⸗ Sin Sam ais im Eingeinen, unter Suficherung 
2 euren u alten Größen 8 95 ee Bedienung und der bllligſten 
— 8 ; | Peeife. 
Saasen Unſer Geſchäfts⸗Lokal iſt von früh bis Abend 


Aufforderung 
zur Theilnahme an einem höchſt 
zeit gemäßen Unternehmen. 
An meine verehrten Gäfte, Faunde und Gönner, 
zu denen ich alle zähle, die «8 ſein wollen, denn 
ich liebe alle Menſchen. 


Es iſt mit zu Ohren gekommen, daß der 
General Drucker ſogar auf coupirtem Terrain 
Cavalerie anwendet, und mit Ausnahme einiger 
natürlichen Verluſte beim Leipziger Durchmarſch, 
erſtaunenswürdige Evolutionen ausgeführt hat. Be⸗ 
ſeelt von dem Wunſche, ſtets zeitgemäß und 
neu zu ſein, habe ich einen Schritt weiter gethan, 
und ererziere mit einer Locomotive auf Eiſenbahn. 
Jeder meiner verehrten Gäſte wird deshalb das 
„Tiſchlein deck dich“ aus dem Mährchen verwirk⸗ 
licht ſehen: denn kaum hat er Beefſteak, Cote⸗ 
lettes ꝛc. befohlen — und ſiehe, es rollt dampfend 
aus der Küche auf der Locomotive zum Fenſter 
herein. Man kann unmöglich ſchneller Befehle 
ausführen, fo daß ich im Gefühle meiner Leiſtung 
allen Mitbürgern zurufe: Kommet, ſehet, ſtau⸗ 
net! — aber geher nicht eher von mir, bevor Ihr 
gegeſſen und getrunken. — Sollte es auffallen, 
daß ich fo viel auf eigene Koſten gewagt, ſo diene 
zur Aufklärung, daß ich alle vorzeitige Aktlenrei⸗ 
terei haſſe. Bel mir wird jeder Aktionär nur zu 
den Vorthellen des bereits vollendeten Unterneh⸗ 


mens gerufen, und wird deshalb von morgen, 


als am Tage der Eröffnung „meiner magenftär- 
kenden Eiſenbahn“ jeder Aktionär wllükommen fein, 
der zur ſofortigen Einlage elnes beliebigen Fonds 
bereit iſt. 
unter Paris kommen, denn ich zahle dle Divi⸗ 
dende al pari, und zwar in den ſchmackhafteſten, 
ſowohl feſten als flüßtgen Münzlorten, nach mel⸗ 
nem Wahlſpruche: ; 

g „Dir Conſum iſt die Hauplſache.“ 


Morgen um 10 Uhr erſle Fahrt des Gourmand; 


von da ab ſo oft und wann man befiehlt. 
Breslau, den 17. Nov. 1838, 


Die Weinhandlung E. Liebold, 
Albrechtsſtr. Nr. 36. 
Erſte Tuch⸗Decatir⸗Anſtalt. 


Da ich mein Comptoir im alten Rathhauſe ger | 
ſchloſſen, ſo verfehle ich nicht, meinen werthen 


Kunden hierdurch ergebenſt anzuzeſgen, daß von 
heute an alle Beſtellungen nur in meiner Anſtalt 


felbſt, | 


Kleine Groſchengaſſe Nr. 9, 
entgegen genommen werden, und bitte, mich wie 
früher mit Ihrem gütigen Zutrauen beehren zu 
wollen, mit der Verſicherung, daß ich alle Beſtel⸗ 
lungen prompt und pünkllich auszuführen mich 
bemühen werde. 

Meine Decatir : Mafchine ift neu 
aufgeſtellt und auf das vollkom⸗ 
menſte eingerichtet. 


Friedr. Koch, Tuch⸗Decateur. 


Zum Kirmes⸗Feſt, als Sonntag und Montag 
den 18. und 19. Noobr., ladet ergebenſt ein: 
G. Raabe, Gaſtwirch im Kretſcham 

zu Gablitz. ek 


5 28 — 5 
Einladung. 
Zum Kirmes⸗Feſt, Montag und Dienftag, ladet 
nach Schafgotſch⸗Gatten ergebenſt eln: Es 
Gabriel, Köffetier, 


Demoifelld, die tüchtig im Näden und Sts p⸗ 
pen eingearbeitet ſind, 
Dauer Arbeit; zu erfragen am Ringe Nr. 17, 

in der Haupt⸗Binden⸗Fabrik, 


Auch fürchte ich nicht, daß meine Aktien & 


erhalten fofort für die S 


geöffnet. 
. EIN IRERER EN 
; Pariſer, Wiener und; 
Leipziger Wintermügen, ? 
. erhielt in größter Auswahl und empfiehlt 
f zu den billigſten Preiſen: 
85 
€ 


S 


die Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung 7 
für Herren des 
L. Hainauer jun., 


Ohlauerſtraße Nr. 8, 
4 Jim Rautenkranz. 
— REN SRG 


U 
FP x Sm 
Gaſthofs⸗Verkauff 
In einer ſehr belebten Kreisſtadt des Groß her⸗ 
sogthums Poſen iſt ein im haften Zuſtande und 
an der gelegenſten Straße des Orts beſtehender 
Gaſthof wegen Kränklichkeit des Beſitzers unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. — 
Hierauf Reflektirende erfahren das Nähere 
im Anftage⸗ und Adreß⸗Burkau zu Breslau 
(im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch). 
anden dds 
3 Billige Damentuch⸗ Hüllen, volle 2 ½ — 
© Blatt weit und mit %, langen Kragen © 
ferner eine bedeutende Auswahl von Carbo⸗ & 
nari- und Reiſe⸗Mänteln, wattirte Röcke und 


Pelze empfiehlt zur gütigen Beachtung die 
Tuch⸗ u. Kleiderhandlung von P. Schreuer, 2 
2 Ring⸗ und Hintermarkk⸗ Ecke Nr. 33 (im ® 
2 Haufe des Herrn Banquier Heimann). — 


22 989000009.0009996085:00 
Zum Kirmeskraͤnzel, 


Sonntag den 18. Novbr., ladet ergebenſt ein: 
Anders in Goldſchmieden. 
Zur Kirmesfeler, 
Sonntag und Montag, ladet ergebenſt ein: 
Anders, im letzten Heller. 


3 


Ein reichhaltiges Lager Carbonari⸗Mäntel; Da: 48 
menhüllen in Tuch, Damaſt, Thibet und diverſen 


wollenen Stoffen; wattirte und unwattirte Herren⸗ 
Röcke, Schlaf⸗ und Morger⸗Röcke, wie auch Kin⸗ 
derhüllchen für jedes Alter, empfiehlt zu möoͤglichſt 
billigen Preifen: die Tuch⸗ und Kleiber⸗Handlung 
von L. Schweitzer, Ring Nr. 20, dem Schweid⸗ 
nitzer Keller gegenüber. 


Zur Kirmes, 


Sonntag und Montag den 18ten und 19ten d. 
M., ladet ganz ergebenſt ein: J. Tie de, Koffetier 
im Rothkretſcham. 

Ein Amboß und 2 Schraubſtöcke werden zu fan: 
fen geſucht. Näheres Carlsſtraße Nr. 45, beim 
Haus hälter. 


aaa en 
Zahnpulver, 3 

welches nicht allein die Zähne vorzüglich » 
7 weiß erhält, ſondern auch den Zahnſchmerzen 5 
& vorbeugt, iſt zu haben Kupferſchmiedeſtraße 5 
Nr. 46, 2 Stiegen hoch, bei f » 
4 Aumann, praktiſchem Zahnarzt. 5 
eee ee 
Sprechende Papageien, grün und grau, 
werden verkauft im Sieh⸗dich⸗für, im Hinterge⸗ 
bäude, 2 Stlegen hoch. 


Brief⸗Couverts, 


gr., auch werden nach Beſtellung und Maaß 


Boden, am Ringe im 
fauber gearbeitet, empfiehlt à Dutend 3, 4, 5 Weihnachten an einen kinderloſen Mlether, für 
40 Rehlr. jährlich, zu vermiethen und Antonien⸗ 


Ein niuer Plauwagen ſteht billig zum Verkauf 
Frledrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 18 


„ Commiſſions⸗ Lager 
kürkiſcher und aſiatiſcher Manu⸗ 
faktur⸗Waaren und Produkte 


von i 
Paul Georgewitſch in Konſtantinopel, 
bei 


Carl Wyſianowski in Breslau. 

1) Achte Cachemie⸗-Shawls und Tücher, à 
20 bis 400 Dukaten; 2) aſiatiſche und Bag 
dad-Tücher à 2 bis 10 Dukaten; 3) oſtindi⸗ 
ſche wollene und ſeidene Kleiderzeuge; 4) die mo⸗ 
dernſten Umhänge⸗Tücher mit Gold geſtickt; 5) äch⸗ 
ten Sultan⸗Tabak, geſchnitten und ungeſchnit⸗ 


ten, fo wie Cigarren aus Rumelien; 6) äch⸗ 


ten ſchwarzen Cbina⸗Thee; 7) türkiſche Pfeifen- 
köpfe und Röhre; 8) türklſches Roſenöl und Bal⸗ 
ſam de Meca und verſchledene Parfümerien; 9) 
allerhand türkiſche Fußbikleidung für Herren und 
Damen; 10) türkiſche Näh⸗ und Strickſeide; 
11) Confituren aus Konſtantinopel. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 
Die Eröffnung meiner hlerſelbſt 
Nievlaiſtraße Nr. 8, (3 Eichen), 


begründeten 


Wein⸗ und Rum⸗Handlung 
beehre ich mich hlermit ganz ergedenſt anzuzeigen, 
und erlaube mir, dieſelbe ſowohl dem hieſigen als 
auch dem auswärtigen hochgeehrten Publikum zur 
geneigteſten Berückſichtigung zu empfehlen. 

Durch ein vollſtändig aſſortirtes Lager bin ich 
in den Stand geſetzt, jeder dilligen Anforderung 
zur volkommenſten Zufriedenheit zu genügen, und 
bemerke ich noch, daß ich Weine und Jama lca⸗ 
Rums auch in einzelnen Flaſchen verkaufe. 

Ich werde durch prompte und rechtlichſte Be die⸗ 
nung ſtets bemüht ſein, das mir gütigſt zu ſchen⸗ 


kende Vertrauen ganz zu rechtfertigen und es fur 


die Dauer mir zu bewahren. 
Breslau im November 1838 


F. M. Wandel, 


Schürzen Leinwand a 2 /, 3 u. 3 Sg. 
Kleider⸗Leinwand à 8 und 3 / Sgr. und 
Züchen⸗Leinwand à 3 und 3 ½ Sgr. 

empfiehlt: 


Karl Fuchs, 
am Eingange in die Leinwandreißer. 
Nieue Brab. Sardellen, * 
frische Elbinger Brieken, 
ger. und marin. Lachs, 
fette Pommersche Gänse- Brüste, 
echte Teltower Rübchen, 
offeriren: 
vorm. S. Schweitzer seel. Ẃòe. & Sohn, 
Rossmarkt No. 13, der Börse gegenüber. 


Sprung⸗Feder⸗ und Roß⸗ 


haar⸗Matratzen 


werben fortwährend für den billigen Preis, erflere 


8 Rthlr. pro Stück, letztere 7 Rthlr. pro Stück, 


o wie Stegras⸗ Matratzen, 2, Rehlr. pro Stück, 


angefertigt von dem Tapezierer Ne NY 
Karl Weſtphal, Ring Naſchmatkt No. 57, 


Eine Wohnung von 2 Stuben iſt zu Welh⸗ 


nachten zu beziehen Oderſtraße im weißen Bär, bei 


H. A. Feige. 
Warnung. N 


Schulden, die auf meinen oder meiner Frau 


Namen gemacht werden, es ſei von wem es wolle, 
kann und werde ich nicht bezahlen. 


Patſchkau, den 7. November 1888. 
Schaar, Poor. 


großer Küche und 
Hofe 1 Treppe, ſteht zu 


Ene Stube nebſt Alkove, 


ſelbige gefertigt in der Kunſthandlung F. Karſch,ſtraße Nr. 33, im Hofe 2 Treppen hoch zu er⸗ 


Ohlauer und Bl ſchofſtraßen⸗Ecke, 


fragen. 


Breslau, den 16. Novbr. 1888. 


ich jetzt aus dem Hofe der 7 Kurfürſten am Ringe 


Die Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren des ſelben gegen eine Belohnung Ozlaukeſtiaße No. 6, 


Aſſortiment höchſt geſchmackvoller Fabrikate erge⸗ 


Tragant⸗ und Marzipan⸗Figuren, Confituren von 


flucht ein junger, mifitalefretee Menſch von Neu⸗ 


— 1970 — 
Kirmes in Pirſcham. 


* 


Meinen geehrten Giſten zeige ich ergebenſt an, 
daß Sonntag und Montag Kirmes iſt, und zu⸗ 
gleich Sonntags ein Wutſt⸗Eſſen. 

f Weber, Koffetier, 
in Pirſcham bei Breslau. 


SE Puppen! it bald oder auch auf Weih⸗ 
nachten zu vermiethen. Das Nähere K ie⸗ 
dettah⸗ Nr. 35, ice ige 50. ee 


An milden Gaben für die Abgebrannten ſind ferner 
bei uns eingegangen: von der Kirchgemeinde zu Koſten⸗ 
bluth 4 Rthlr.; durch den Brauermeiſter Hrn. Ruppelt 


Kunzendorfer Lagerbier, 
nach baierſcher Art gebraut, em⸗ ’ 


: 2 REN TE Fe Be u We zu Sciedlagwig 15 Rthl. 23 Sgr. 2 Pf.; d 
7 ten Güte halber, ige 3 B ief⸗ es e Schützentorps zu Breslau 66 Rthl. 23 a pf. dem 
' 5 F W. Winkler ri Papier Gutsbeſiter Hrn. Großmann zu Klein⸗Tinz 2 Rthl.; vom 
8 rer © 7 lmie erhabenen colorteten Blumenſträußchen, Erzrieſter Hrn. Hertel zu Groß-Finz 1 Rthlr.; von 
7 Schmiedebrücke Nr. 55. Pigeln, Schmetterlingen des fo wie bag |Der Gemeinde MrkindEn r de 6 Bar Fee 
. 5 3 2 pe F 2 0% emein 6 . 1 „3 mein n. 8: 
e Einprägen der Wappen in Beiefpaplere dorf 6 stsi. 10 Sge 5 Pf; be. pägold zu Ingrame- 


dorf 1 Dukaten; Hr. E. B. zu S. 5 Rthl.; Erzprie⸗ 
ſter Hr. Wogner zu Jeriſchau 2 Fr'dor; Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor Hr. Heldrich zu Berghoff 2 Rthl.; Pfarrer 
Hr. Moſer zu Rogau 3 Rthl.; DD, Gebrüder Schickler 
zu Bresſau 5 Rihl.; durch den Gaſtwirth Hrn. Schubert 
hier 4 Rthl. 25 Sgr. 7 Pf., ein Pkt. Kleidungsſtuͤcke 
und Waͤſche, eine Düngergabel und 3 Sätze Stränge; 
durch die HH. Senioren Berndt und Eggeling zu Bres⸗ 
lau 24 Rthl. 20 Sgr., ein Pkt. Kleidungsſtuͤcke, Wäsche 
u. Berten und ein Kästchen Buchbinder⸗Handwerkszeug; 
desgl., und zwar von dem Deſtillateur Hrn. Rother 
1 Rthlr; Hr. Dr. Lindner 10 Rthl. u. ein Pkt. Rei: 
dungsſtuͤcke; Frl. Tſcheggey 1 Rthlr.: J. J. S. 5A. 
und ein Pkt. Strümpfe; E. G. 1 Rihl. u, 4 Paar neue 
Strümpfe; Wittfrau B. F. G. 5 Kleidungsſtuͤcke; Hr. 
K. zu F. 1 Rthl. und ein Pkt. Kleidungsſtücke; Hut⸗ 
macher Hr. Rother 10 Stuͤck neue Kinderhütes Part⸗ 
raͤmer Hr. Schwenk eine Kiſte Tiſchler- Handwerkszeug; 
Dom. Stephanshayn 5 Rthl.; Gem. Jordansmuͤhle 10 
Rihl. 15 Sgr. 10 Pf. z Gem. Teichenau 17 Sgr. 6 Pf.; 
Gem. Ludwigsdorf 1 Rihl. 21 Sgr. 6 Pf.; Gem. Zir⸗ 
lau 10 Rihl'; Sammiung zu Roſallenthal 1 Rthl. 18 Sgr. 
6 Pf.; Hr. Winter's Erben zu Reichenſtein 1 Athl.; 

Dom. Groß⸗Sägewitz 3 Rthl. und 8 Schfl. Mehl; Lieut. 
Hr. Schmidt, hier, 2 Rihl.; Sammlung der weiblichen 
Dienftboten zu Reichenbach 9 Rthl. 24 Sgr. 3 Pf. und 
3 Kleidungsſtücke; Pfarrer Hr. Herrmann zu Würben 
1 Rthir. und durch Sammlung 4 Rthl. 22 Sgr. 6 Pf.; 
Wirthſchafts⸗Inſp. Hr. Bobertag 1 Rthlr.; Kaplan Hr. 
Müller zu Wurben 20 Sgr.; Paſtor Hr. Kariſch zu 
Ober⸗Weiſtritz 10 Rthlr.; durch die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung 4 Rthl. 15 Sgr. u. ein Pkt. Sachen; 
Magiſtrat zu Reichenbach ein Pkt. Sachenz Kaufm. Hr, 
Polacke zu Breslau 55 Ellen Tuch und 175 Ellen Halb⸗ 
raſch; Mühlen deſiger Hr. Hegedorn zu Stradau ein Pkt. 
Kleidungsſtücke; Hr. L. zu Strehlen 5 Hemden und 5 
Paar Strümpfe; durch den Magiſtrat zu Breslau ein 
Pkt. Kleidungsſtuͤcke und Waͤſche; v. einem Ungenannten 
zu Ober⸗Mittel⸗Peilau ein Pkt. Sachen; durch den Stadt⸗ 
gerichts⸗Runtius Hrn. Leeſe zu Breslau 25 Rthl.; durch 
den Paſtor Hrn, Dr. Hennicke zu Rogaus von Hrn. von 
Eſchiersky auf Schlanz 4 Frd'dor; Frl. v. W., 2 Rthlr.; 
S. D. L. ein Ring und 10 Sgr.; aus Schwdz. ein Kof⸗ 
fer, eine Kiſte u. ein Pkt. Kleidungsſtucke; von d. Gem. 
Großſilſterwitz 5 Rihl. Es iſt uns die erfreulichſte Pflicht, 
den edlen Menſchenfreunden für” dieſe reichen Gaben, fo 
wie den geehrten Redaktionen der Schleſiſchen und Bres⸗ 
lauer Zeitung fuͤr die unentgeltliche Aufnahme unſerer 
Anzeigen den aufrichtigſten Dank im Namen der Verun⸗ 
glückten oͤffentlich ganz ergebenſt auszudrucken, 

Zobten, den 14. Novbr. 1838. 

Grützmacher, Juſtizrath. Froͤmel, Pfarrer. 
Kramer, Buͤrgermeiſter. C. Wunderlich, Rathmann, 
H. Wunderlich, Stadt⸗Verordneten⸗Borſteher. 


empfiehlt die Kunſthandlung F. Karſch, Ohlauer⸗ 
und Biſchofſtraßen⸗Ecke. RR 
Ich empfehle meine guten Spitzen und Fran⸗ 
gen zu den billigften Preifen, Riemerzeile vis-a-vis 
des Hrn. Stern. 
f Wittwe Förſter, aus Sachſen. 
Bel dem hleſigen Theater als Tanzlehrerin an⸗ 
geſtellt, bleiben mir noch täglich einige Stunden 
übrig, in welchen ich Unterricht in Converſations⸗ 
und höherer Tanzkunſt zu ertheilen wünſche; ich 
empfehle mich daher dem gütigen Wohlwollen des 
hochverehrten Publikums. 
Jeanette Kobler, Tanzlehterin. 


6 A u z e i ge. 1 
Große Goͤrzer Maroni 
empfingen und offeriren 


Geb. Knaus, 


Kränzelmarkt Neo. 1 


—— — ́6ã—äẽ ö —— — ik—— — 
Zur bevorſtehenden Marktzeit 
empfiehlt ſich ergebenſt mit ſeinen anerkannt äch⸗ 
ten Malz⸗Bonbons für Huftende und Bruſtkranke, 
fo wie alle andere Arten Konditor⸗Waaren, in 
vorzüglicher Güte zu auffallend billigen Preiſen: 
S. Erzellitzer, Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 36. 
Ein Hühnerhund (Tiger), Namens Taſſa, iſt 
heut verloren gegangen, und es wild erſucht, den⸗ 


38908 900000000605 
2 Sandlungs-Berlegung, 8 
2:0000000005 00000600000:0 

Meine Eiſen⸗ und Kurzwaaren- Handlung habe 


auf die Herren⸗Straße Nr. 29 verlegt; ich bitte 
melne hieſigen und auswärtigen ſehr werthen Ge⸗ 
ſchäͤfts⸗Freunde, dieß gütigſt zu beachten, und mich 
auch im neuen Lokal mit Ihrem ſchätzbaren Ver⸗ 
trauen und geneigten Aufträgen zu beehren. 
Breslau, den 12. November 1888. 

f F. W. Ludwig. 


Syrup⸗Verkauf. 

Die neu errichtete Sprup⸗Handlung hinter der 
Oberbrücke, neben dem Stadt⸗Zoll⸗Amt, verkauft 
beſten zucketreſchen Syrup von ſehr angenehmem 
Geſchmack, das Pfund 1%, Sgr. 


Geſellſchaftliches 
EA | 


verbunden mit Tanz, Montag den 19. November, 
wozu ganz ergebenſt einladet: 0 
H. Diederich, Koffetier im Seelöwen. 
Zum Federvleh⸗Ausſchieben 
auf Montag, den 19. Noobr., ladet ganz ergebenſt 
ein: i Wotfch, am Hinterdom. 


eine Stiege, abzugeben. 
Breslau, den 16, November 1838. 


— —ũ3à—. — — en, 


Louis Pick 
— us u 18 9 8 
Ohlaue Krone, nahe am Ringe,, 0 
empfiehlt die allerneneſten Erabatten 5 pommerſche Ganſebrüſte 
Echlioſe. Shawis, fo wie ud dd ede. J. Pourgarde, 
und couleurt ſeidene Halstücher, bei promp⸗⸗ + Sn Bug, 9 5 7 
ter und reeller Bedienung, zu den billigſten E 
Preiſen. Eine Wohnung 

ei ; ne Dr Mi . im Vorderhauſe Nr. 57 am Mie 

A t, Conditor un efferküchler au 5 R i 4 

Berlin, beach den bevorſtehenden Ellſabelh⸗Markt 5 ie aus zwe Br 125 
zum erſten Mal, und erlaubt ſich einem hohen en Zünmern, gemet zu 
Adel und geehrten Publikum ſein reichhaltiges zen, mit Doppel⸗Fenſtern, auch hinten 
hinaus, nebſt Küche und ſouſtigem 
Zubehör, iſt an ruhige Miether, je⸗ 
doch nur an einen ſolchen billig zu 
überlaſſen, und Termin Weihnachten 
zu beziehen; das Nähere im Laden 
daſelbſt. A a ö 5 0 | 
JJ 


Nikolai⸗Vorſtadt Kltchgaſſe No. 7 ſofort zu be⸗ kranz: Hr. Kammerherr Baron v. Teichmann a, Kra⸗ 
ziehen, woſelbſt auch einige Gebette Betten zu ſchen. — Blaue Hirfh: Hr. Part. v. Rogalski aus 


Angekommene Fremde. 
Den 15. Novbr. Hotel de Silefie: SH. Gutsb. 
Elsner a. Zieſerwitz u. v. Schweinichen a. Toͤppliwoda. 
Hr. Kandidat Jakobi a. Neiſſe. — Deutſche Haus: 
Hr. Landesättefter v. Nickiſch a. Kuchelherg. Hr. Kreis: 
Steuer⸗Einnehmer Weymann a. Nimptſch. Hr. Partik. 
v. Wechmar g. en. Hp. Kfl. Witt a. Koſten 
und Paut aus Brieg. — Zwei gold. Löwen: Hr. 
Hutsb. v. Schach a. Fürſtenwalde, HH. Kaufl. v. Win⸗ 


benſt zu empfehlen. Außer allen Arten Honig⸗ 
und Zuckerbackwerk, wobei extrafeine gefüllte 
Thorner und Parifer Gewürzkuchen, die fo belieb⸗ 
ten Vanillen⸗Marzipane, Wienerhorne, Straß bur⸗ 
ger Gitronat, Makronen und Nürnberger Leb⸗ und 
Oblat⸗Kuchen x. und Hamburger Zuckerbilder, 


816 Sgr. pr. Pfund, Beuſt⸗ und Huſten⸗Bon⸗ 
bons, fo wie die geſchmackvollten Deviſen⸗Bon⸗ 


bons und Chokoladen. Letzteres in Pulver, pro verkaufen ſind f Glogau. — Große Stube: HH. Gutsb. v. Falkenhayn 
ind jeher gehörigen Artikel CCCCCTCTCTVF— a, Poln.⸗Hammer u. Koͤppel a. Paczkow. Fr. Hofrä⸗ 
s en eee rn f Eine möblirte Stube 88 a. Neumarkt. — [Gold. Zepter: Hr. Land⸗ 


in Güte und Blülgkelt ſich auszeichnend; auf 
1 Alte 6 eu Rabatt. Die Bude unter 


2 


mebft Alkove, 1 Stiege vorn heraus, iſt Reuſche | hafıs-Direktor v». Minde a, Schwedlich. — Gold- 


P Gans: Hr. Gutspaͤchter Harrer a. Geppersdorf. Hr. 
Straße Nr. 34 ſofort zu bezieben. Kaufm., Fiebig a Gottesberg. — Gold. Krone: = 


— — — — — — * 2 
Eine freundliche Stube für 1 oder 2 einzelne | Dr. Gabriel a. Schweldulg. Hö. Kaufl. Bartſch aus 


Herren, mit Möbel und Bedienung, iſt billig zu eee a er old. 
vermiethen, Catharinenſtraße Nr. 8, 2 Stiegen a. Montjole, Kerſchen a. Elberfeld u. dag f a 
hoc, denn brzand: 2. | Weihe ier DOM. ante a. Salz, Stutid 
Zu vermiechen iſt hell. Geiſtgaſſe Nr. 16, eine E e 0 Aga 0 60 Ab. unt 
Stiege hoch, eine meublirte Stube m Kabinet, u. BUN: 0 Langendieldu. Karleſtr. 3. Hr. Negier.- 
mit oder ohne Bedienung, vom 1. Dez. ab. Aſſeff, v, Gellhorn. Ring 27. Fr. Kaufm. 5. Schoͤnin 

5 e sen 0. Büllichau. Griede..Mhelmeie 71. (Fe Sur von 


meiner Firma 
Stock gaſſe. 


Als Kutſcher oder Reitknecht 


feht am Naſchmarkt vis-a-vis der 


jahr an ein anderweltes Unterkommen. Das Nähere 
wird die Expeditlon dieſer Zeltung auf portofreie 
Brlefe nachweiſen. Senne 

Zum Rindfleiſch⸗Ausſchieben, Sonntag den 18. 


l, Rftr on. Siber. Das Nähere: Reuſche Straße 3 Linden, a. Berlin. 
e e @etreide-Preife, 
KKuappeller, Koffetſer. Breslau, den 16. November 1888. 

Gefhidten Yan und Sartinjelähemn kann von Höch fee. Mittlerer. Niedrigften, 


Weizen: 2 Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. 2, 7 Sge. 9 Pf. 2 Relr. — Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 el. 16 Sgr. — Pf. 1 Bir 13 Sgr. — Pf. 1 Rile 10 Sgr. — Pf. 
Gere: 1 Rilr. 3 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 3 Sgr. 6 Pf. 1 Kl 3 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — tir. 19 Sgr. 6 Pf. — Rtir. 18 Ser. 9 NE Rtlr. 18 Sgr. — Pf. 


— —Uñ——. rer ser san 


Unterzeichnetem elne ſehr gute, dauernde Anſtel⸗ 
lung nachgewieſen werden. 

Breslau, den 16. Nov. 188. 

NE" Buſſe, Reuſcheſtr. Nr. 8. 


— — — — 


aeſäbrige Lbonnemente⸗ Press für bie Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem ‚Beiblatte „Die Ecleſiſche Sbrontk“ if am Hiefigen Orte 
Der viertefjäßrigt für bie Zeit r Shale 74 el Die Ghkonit allein koſtet 20 Sgr. Naswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


RR 20 Wor, . ee 5 ei N ik allei aß alfo de ar di 
f 0 k (inclusive Porto) 2 Thlr., 12% r.; bie Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo. daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 
ae eo . ER i 5 5 . Ehren kein Porto angerechnet wird. f er Er 


FFC . 
Bequeme Retour ⸗Reſlegelegenhelt nach Berlin.] Itirat e. Lublin. Reuſcheſtr, 28. Hr. Kaufm. Müller 


kens a. Aachen, Thoſt o, Zwickau u. Wunderlich a. Zob⸗ 


